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Verleger: Wilhelm ottlieb Korn. 


Bekanntmachung. Io 1 ſei, je mehr die Formaleinheit . ii find für 227 deutſchen 15 5 7 15 a 1 
t Mn A ne = erlange und verlangt demzufolge, daß der Zweck des be erzigen: je würdiger und ernſter der Vertheidiger auf⸗ 
Agen der Borardeiten für die Zahlung der an beg in Mainz ran ind allein darin beſtehen tritt, je mehr er ſichtbar werden läßt, daß er weder das 
1 F 8 . foll, daß der wechſelſeitige Austauſch der Rechtselemente Verbrechen ſtraflos machen, noch den Sieg der Unſchuld 
ſten bis 30. Juni c. von der Sparkaſſe keine Einlagen der derſchiedenen deutſchen Staaten in lebendigen Wor⸗ niedrigen Kunſtgriffen verdanken will, deſto mehr wird 
angenommen und keine Rückzahlungen geleiſtet werden. ten vermittelt werde. Wir können im Allgemeinen die erz das ihm entgegenſtehende Vourtheil zurückdrängen, 
Die Einzahlung derjenigen Einlagen, welche vom 1. Juli e. aut des Hrn. Verf. nicht theilen, wir hoffen, daß deſto ſicherer den Weg zur Ueberzeugung und zum Ge⸗ 
ab Zinſen tragen ſollen, muß daher bis zum J. Juni e. ſein Wunſch erfüllt und der von ihm angebotene Kampf wiſſen des Richters finden, denn er wird dadurch be⸗ 
folgen. Die anderweitigen Geſchöſte der Sparkaſſe angenommen werde; aber wir müſſen demungeachtet weiſen, daß er nicht im Solde des Laſters und der 
ae. 9 f eingeſtehen, daß wir uns grade über dieſen Aufſatz gez | Lüge, ſondern wie der Richter ſelbſt, im heiligen Dienſte 
werden dagegen ununterbrochen betrieben. freut haben. Er giebt den beſten Beweis, daß der Ad⸗ der Gerechtigkeit und Wahrheit ſteht.“ 
Breslau den 8. Mai 1844. vokatenſtand keinesweges einer und derſelben politiſchen Zu den Darlegungen der Einwirkungen der Anwälte 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. Anſicht huldigt und daß ſich in feinen Reihen Männer auf Rechtsleben gehört der Antrag des Advokaten Mans⸗ 


aller politiſchen Partheien finden, welche ihre Ueberzeu⸗ feld in der Ständeverſammlung des Herzogthums Braun⸗ 
ä gung offen ausſprechen. 


dee „ ki 9785 90 ein F e mit Oeffentlichkeit und 
or n erdings bringt es der Beruf des Advokaten mit ündlichkeit. Ferner die Verhandlungen der Anwalt 
Heberſicht der Nachrichten. ſich, daß er Antheil am poliſchen Leben nehme, aber die 2 57670 


ER 8 & e des Königreichs Würtemberg, wegen Einfü ir 
nifteriale Veränderungen. — Berliner Briefe. Aus Anſichten der Advokaten find eben fo verſchieden, wie die ger Shinetiin und der Aufſag e 

Königsberg. Aus Paderborn. — Aus München. der übrigen Staatsbürger und auch in Deutſchland und mündliche Schlußverfahren in Strafſachen im König⸗ 

Aus Leipzig. — Aus Petersburg. Aus Warſchau. werden ſich Advokaten finden, welche, wie Berryer und | reich Würtemberg in der Praxis. Namentlich iſt der 

— Aus Paris. — Aus Madrid. — Aus London. Lord Eldon, für Thron und beſtehende Rechte kämpfen. letzte Aufſatz von großem Intereſſe und es iſt höchſt in⸗ 
— Aus Athen Darum läßt es ſich ſelbſt von dem Standpunkte der | tereffant, zu erfahren, wie ſehr das Volk an den öffent⸗ 
ſtabilen Parthei nicht rechtfertigen, wenn der Advokaten⸗ | lichen Verhandlungen Theil nimmt, und wie der Oeffent⸗ 
lichkeit nicht bloß der Wunſch einer einzelnen Parthei, 
ſondern des ganzen deutſchen Vaterlandes iſt. 


Johanni c. fälligen Zinſen, können in der Zeit vom 
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En Een Ba Ba Vermögen und die Lebensgüter, ja ſelbſt 
Der Anwaltſtand und die Anwaltzeitung, die Ehre ſeiner Mitbürger anvertraut ſind, der bei dem 


3 ärti Ä ie 12 Nummern der Zeitſchri 
von Ferd gegenwärtigen Rechtsverfahren der Träger des Rechts] Manches enthalten die 12 en der Zeitſchrift 
8 zinand Fiſcher. iſt von der Vertretung der Mitbürger in den Ständer | was nicht minder intereſſant ift, und was ich nur wer 
- (Schluß.) verſammlungen ausgeſchloſſen wird. gen Mangel an Raum nicht anführen kann. Hierzu 
Die Anwalt⸗Zeitung erſcheint ſeit dem 1. Januar Für uns Preußen iſt namentlich die Abhandlung über f 


gehört insbeſondere die Schilderung des Adv 
1844. Der Herausgeber iſt der Hofgerichtsrath Bopp die Verfügung des Herrn Juſtiz⸗Miniſters vom 6. Febr. 0 n 
in Darmſtadt, ein Mann, der durch feine Schriften dem 1844 gewichtig und intereſſant. In dieſem Aufſatze 
zutſchen Vaterlande bekannt iſt und deſſen Name für wird zuvörderſt der in Soeſt am 2. Octbr. 1843 ab⸗ 
ie Gediegenheit der Zeilſchrift ſpricht. Mitherausgeber gehaltenen Verſammlung gedacht, und demnächſt auf 
die Herren Advokaten Glaubrech in Mainz, Stein⸗ jenes bekannte Verbot übergegangen. 
acker in Holzminden und Beſchorner in Dresden. Schon Zu den Darſtellungen anwaltlicher Zuſtände gehören 
e Namen dieſer Herausgeber bürgen dafür, daß die auch die Notizen über die Zuſtände der Anwälte im 
iſchrift ihren Zweck erfüllen wird. Dieſer Zweck iſt: Fürſtenthum Waldeck und über den Advokatenverein im 
ahin zu wirken, daß ſich der Advofatenftand- feiner Anhaltſchen, ſo wie die Statuten des Advokatenvereins 
tellung bewußt werde, ſich feine Beſtimmung klar | für Schleswig, Holſtein und Lauenburg. Der kräftige 
mache und dann mit vereinter Kraft dahin wirke, daß Aufſchwung des deutſchen Volksgeiſtes, der ſich üderall 
er der höhern Bedeutung ſeines Berufes würdig ſei und in dieſen, unter Dänemark ſtehenden Ländern zeigt, leuch⸗ 
genüge. Zu dieſem Zwecke foll fie enthalten: tet auch aus den Statuten hervor. Die dortigen Advo⸗ 
1) Darſtellung anwaltlicher Zuſtände. katen haben ſich freiwillig der Disciplinargewalt einer 
2) Erörterungen über Rechte und Pflichten, überhaupt | Advokatenkammer unterworfen. Ob eine ſolche Advo⸗ 
über den Beruf des Anwaltes und deſſen Verhält- katenkammer für den Anwaltſtand wünſchenswerth iſt, 
niß zum Staate und zum Volke. gehört zu den ſtreitigen Fragen. 
3) Darlegung der Einwirkung der Anwälte auf Wif: | —Auch in der Anwaltzeitung wird dieſe Frage beſpro⸗ 
ſenſchaft und Rechtslehre. chen und es werden uns die ausführlichen Verhandtun⸗ 
4) Beleuchtung wiſſenſchaftlicher Beſtrebungen der gen des Darmſtädter Anwaltvereins mitgetheilt. Das Re⸗ 
Anwälte. ; ſultat diefer Verhandlungen war, daß, wenigſtens für die 
50 Anzeige und Beurtheilung der verwandten Literatur. nächſte Gegenwart, die Regierung nicht um Anwaltkam⸗ 
00 Beiträge zur Geſchichte des Anwaltſtandes und Mit⸗ mern gebeten werden ſollte. 
ttheilung aus dem Leben ausgezeichneter Anwälte. Zu den Erörterungen über Rechte und Pflichten des 
Vor dem Referenten liegen die zwölf erſten Nummern Anwalts gehören zuvörderſt die beiden Auffäge über an⸗ 


traut iſt. 5 
So reichhaltig iſt der Inhalt der Anwaltzeitung. Sie 
hat nicht bloß für den Anwalt, ſondern auch für jeden 
gebildeten Mann, der an der Rechtsverfaſſung des Va⸗ 
terlandes Theil nimmt, hohes Intereſſe, und unſer 
Wunſch ift, daß fie recht viele Anerkennung finden mö- 
gen. Vor Allem miffen wir aber die Anwaltzeitung 
unſern preußiſchen Amtsbrüdern empfehlen. Vieles iſt 
iſt auch in Preußen noch zu thun und die Schwächen 
und Blößen können nicht von Außen, ſondern allein 
durch uns ſelbſt gehoben werden, Die Anwaltzeitung, 
wohl wiſſend, daß wir uns der Schwächen bewußt ſein 
müffen, um fie abzulegen, wird dieſe Schwachen nicht 
ſchonen, ſondern offen darlegen. Hier haben wir alſo 
ein Organ, wo wir offen ausſprechen können, was uns 
fehlt und was wir wünſchen, und wir können mit Recht 
hoffen, daß die Geſesgeber dieſe Wünſche nicht unbeach⸗ 
tet laſſen werden. Auch iſt uns die Anwaltzeitung ein 
Organ, welches uns mit unſern deutſchen Amtsbrüdern 
vereint, und worin wir gemeinſchaftlich dahin wirken 
konnen, daß der gegenwärtige Rechtszuſtand nicht bloß 
uns, ſondern auch dem ganzen deutſchen Volke immer 
nd 5 gelange, damit auf dieſe Weiſe 
and ſehnli 1 3 
heit vorgearbeitet Bi = Min RE ORDER 
Solches iſt der Zweck der Anwalt eitung, und wir 
wünſchen, daß ſie auf keinem Arbeitsuche es preußi⸗ 
ſchen Anwalts fehle, daß fie auch für Preußen im Anwal⸗ 
teſtand ein Organ ſeiner Wünſche und ſeiner Hoffnun⸗ 
gen werde, und daß ſie im ganzen deutſchen Vater⸗ 
lande und unter allen Ständen Anklang und Ver⸗ 
breitung finde. 


7 ˙ m DER 
In lan d. hr 


Berlin, 14. Mai, — Se. königl. Hoh. der Prinz 
Albrecht iſt von Soldin hier eingetroffen. 

Der General⸗Major und Commandeur der Aten Di⸗ 
viſion, v. Holleben, iſt von Stargard hier ange⸗ 
kommen. 


(A. Pr. 3.) Die Deutſche Allg. Ztg. berichtete un⸗ 
längſt von einer bevorſtehenden Theilung des Miniſte⸗ 
riums der geiſtlichen Angelegenheiten in zwei beſondere 
Miniſterien, jedes mit einem eigenen Chef an der Spitze. 
Eine ſolche Theilung iſt nie beabſichtigt worden, nie 
auch nur im Entfernteſten davon die Rede geweſen. 
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und ſoviel ſich derſelbe auch von der Anwaltzeitung ver⸗ waltliche Standesehre. Auch hier treten ſich zwei 1 
druch, fo find doch feine Erwartungen übertroffen wor- ſichten entgegen. Der Advokat Purgeld ne 
jan Zu den Darftellungen anwaltlicher Zuftände ges der Anwaltſtand die äußere Ehre nur 1 Fee EN f 
Seren zuvörderſt die Verhandlungen und Bemerkungen Geſetzgebung, durch e eker ündlichkeit er⸗ 
ber die Mainzer Verſammlung. Es werden uns fo: langen könnte, während der Advoka Hoffmann dieſe 
wohl die Berathungen des Darmſtädter Anwalt⸗Vereins, Standesehre von der moraliſchen und geiſtigen Tüchtig⸗ 
ls die Einlad g zur Verſammlung der deutſchen Anz keit der Anwälte abhängig macht. Beides vereint ſcheint 
05 und das freundliche Entgegenkommen der Bewoh- mir zur Standesehre nöthig zu ſein, aber erſt wollen 
ner ainz mitgetheilt. Aus den Berathungen des wir ſelbſt die Pflichten unſeres Berufes aufs Redlichſte 
Gmſtadter Anwalt⸗Vereins erſehen wir, daß auch die erfüllen und dann wird es uns auch gelingen, zur Ein. 
mladung der deutſchen Magiſtratur und des deutſchen | heit des Rechtes thätig mitwirken zu können. Der Ad⸗ 
ehrtenſtandes in Anregung gebracht worden iſt, daß vokatenſtand iſt ja bis jetzt der Träger des Rechts und 
an jedoch von der Anſicht ausging, daß eine ſolche es iſt daher nicht anmaßend, wenn wir auf die Geſtal⸗ 
or dung nur von der Verſammlung deutſcher Anwälte | tung des Rechts durch Wiſſenſchaft und Leben einwirken 
bre und daß man fie daher für fernere Jahre wollen. Auch darüber, warum 5 Name „Anwaltzei⸗ 
bbebatten wolte. Zutritt zu der Verſammlung ſoll tung“ und nicht „Advokatenzeitung“ gewählt worden iſt, 
rigens ein Jeder haben und fo ſteht ja nicht bloß der | wird Rechenſchaft gegeben. Wir geſtehen, daß uns der 
Sg uud den Theoretikern, ſondern auch jedem Name „Advokat“ um deshalb lieber iſt, weil wir dabei 
ildeten Fer das Recht zu, an der Verſammlung unmillkührlich an den öffentlichen und mündlichen Vor⸗ 
a e. zone pe bei dem Austauſch der Ideen | trag erinnert werden; doch auf den Namen kommt nichts 
er gemeinſe 1 N echt thätig mitzuwirken. an, wenn wir nur dahin ſtreben, den gewählten Namen 
aa re gan dieſes mittelbare Einwirken zu einem Ehrennamen zu machen. n No. 5 finden 
den 015 00 — Sternberg 2 Recht wird vom Ober⸗ wir von demſelben Verfaſſer einen Auſſatz über die Ver⸗ 
10 tsadvoka chen Re Segen. Er ſcheint eine theidigung im politiſchen Prozeſſe, welcher ergiebt, wie 
heit der deutſcher cen und Gerichtöverfaffung ſcharfſinnig der Verfaſſer die menſchlichen Verhältniſſe, 
ae einmal für wunde Einheit zu halten, behauptet | den Standpunkt des Richters und den moraliſchen Ein⸗ 
“mehr, daß die geiſtige Einheit in Deutſchland⸗ um fluß des Defenſors auf denſelben erfaßt hat. Nament⸗ | 
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Berlin, 15. Mai. — Se. Mett der König 
b U erg 3 3 te⸗ = >= Pre 


welchem von Sachſen eine fo ehrenvolle Miſſion anvers 
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tritt. — In der letzten Zeit ift häufig die Rede gewe⸗ 
ſen, die Preſſe müßte ſich ſelbſt überwachen, ſie müßte 
etwas auf fich hatten und den befonnenen und verſtän⸗ 
digen Leuten die nöthige Achtung abzwingen, auch wo 
möglich ſich die Anerkennung der hohen und höchſten 
Beamten zu verſchaffen ſuchen; andererſeits hat man 
vernommen, wie niedrig der Charakter oder vielmehr 
wie hoch die Charakterloſigkeit gewiſſer Zeitungs⸗Corre⸗ 
ſpondenten ftände, die ohne Ueberzeugung, ohne Wahr: 
heitsliebe, Treue und Kenntniß das böswilligſte und 
gleichgültigſte Zeug dem guten und ehrbaren Pur 
blikum vorſetzten und mit Hülfe und Unterſtützung 
der Redactionen die würdigſten Notabilitäten des 
Vaterlandes entwertheten. Solche, ins Allgemeine und 


Entlaſſung aus feinem bisherigen Dienſtverhältniſſe zu bewil⸗ 
ligen, wobei derſelbe jedoch aus beſonderem Vertrauen 
Mitglied des Staatsraths bleibt; den bisherigen Staats⸗ 
und Finanz⸗Miniſter, von Bodelſchwingh, unter 
Entbindung von der Leitung des Finanz⸗Miniſteriums, 
zum Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſter zu ernennen, um 
bei Allerhöchſtdenenſelben mit dem Staats- und Kabi⸗ 
nets⸗Miniſter von Thile, den Vortrag in allgemeinen 
Landes⸗Angelegenheiten zu übernehmen, in deſſen Stelle 
den bisherigen Wirklichen Geh. Rath und Oberpräſiden⸗ 
ten Flottwell zum Staats: und Finanz⸗Miniſter zu 
ernennen; dem Land- und Stadtgerichts⸗ Direktor und 
Kreis = Juſtizrath Hahn in Heiligenſtadt feiner bisheri⸗ 
gen Aernter zu entlaſſen und demſelben dagegen das Amt 
als Direktor des Land» und Stadtgerichts in Halber⸗ 
ſtadt zu verleihen, und den Friedensrichter Schramm 

zu Ottweiler zum Juſtizrath zu ernennen. * 
Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗Referendarius 
Schweiger iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Ge⸗ 
sichten des Regenwalder Kreiſes, mit Anweiſung feines 

Wohnſitzes in Labes, beſtellt worden. ; 

95 bisherige proviſoriſche Garten⸗Inſpektor Carl 
David Bouche iſt zum Inſpektor des königl. botani⸗ 
ſchen Gartens in Schöneberg definitiv ernannt. f 
Se. Durchlaucht der Prinz Karl Biron von Kur⸗ 

land iſt von Polniſch⸗Wartenberg hier angekommen. 
(Voſſ. 3.) Wir werden in der Allg. Pr. Ztg No. 
133. belehrt, daß die Rückſicht auf die Staats⸗Finanzen die 
in Ausſicht geſtellte Porto⸗Ermäßigung in Preußen bis 
jetzt verzögert habe, und daß es darauf ankomme gründ⸗ 
lich zu prüfen, wie weit die Revenüen der Poſt ohne 
Störung im allgemeinen Staatshaushalt in Anſpruch 
genommen werden dürfen. Das Finanz⸗Intereſſe 
ſcheint hiernach auch bei der neuen Taxe in den Bor: 
dergrund zu treten. Wir meinen, dies ſei ein großer 
Fehler im Prinzip. Das Porto darf keine Steuer 
8 ſein. So wenig mündliche Mittheilungen beſteuert 
Sr werden dürfen, fo wenig dürfen es ſchriftliche. Der 
Staat hemmt dadurch die Funktionen der edelſten Or⸗ 
gane des Staatslebens. Er hemmt die Mittheilung der 
Ideen und Gedanken und erſchwert die Verbindungen 
zum Nachtheil des bürgerlichen und geiſtigen Verkehrs. 
Handel, Wiſſenſchaft, Kunſt, Religion, Familienleben 
werden dadurch unmittelbar betroffen. Der Staat nimmt 
Anſtand die Eiſenbahnen zu beſteuern, wie viel mehr 
muß er Anſtand nehmen, den Gebrauch der Poſten zu 
beſteuern. — Die Rowland: Hill'ſche Porto⸗Reform hat 
ihren Zweck, den Finanz: Ertrag der Poſten zu er⸗ 
halten, verfehlt. Sie hat aber England den unüber⸗ 
ſehbaren Vortheil einer möglichſt wohlfeilen 
Benutzung der Poſten verſchafft. Wir gehören 
nicht zu denen, die den finanziellen Theil des Hill'ſchen 
Plans in Schutz nehmen oder ſanguiniſche Hoffnungen 
über Vermehrung der mit den Poſten zu verſendenden 
Briefe hegen; allein wir erkennen mit Ueberzeugung den 
Nutzen an, der dem ſocialen Leben durch die Ausfüh- 
rung des Hill'ſchen Planes Ki worden iſt. Die 
allgemeine Stimme iſt in dieſem Punkte einig. Ein⸗ 
leuchtende, vernünftige Gründe ſtehen ihr zur Seite. 
Die Regierungen würden dem neuen Prinzipe auf die 
a Dauer vergeblichen Widerſtand entgegenſetzen. — Man 
13 iſt in England zu weit gegangen. Mit Inbegriff der 
Koſten für die Seepoſten wirft das engliſche Poſtweſen 


ſich beruhen; ſie ſind werthlos, weil ſie keine Beweis⸗ 
kraft mit ſich führen und eben ſo wenig ihre Widerle⸗ 
gung möglich machen. Anders geſtaltet ſich die Sache, 


genauen Angaben anknüpfen, wie dies in letzter Zeit 
wohl auch vorgekommen iſt. Dann erreichen ſie wohl 
ihre Abſicht, ſich Glauben zu verſchaffen, zumal, wenn 
ihnen kein Widerſpruch, keine Widerlegung entgegen⸗ 
geſetzt wird. : 

eis Schreiben aus Berlin, 14. Mai. — Die 
Mittheilungen von einer zu erwartenden Veränderung 


unſerer Juſtizverwaltung, Geh. Staatsminiſters Mühler 
fanden hier anfänglich ſehr wenig Glauben, und ſie er⸗ 
mangeln auch jetzt noch jeder offiziellen Beſtätigung. 
Allein das Gerücht ſelbſt gewinnt durch einige in den 
letzen Tagen gemachte Hindeutungen und getroffene 
Maßregeln einige Conſiſtenz. Auf jeden Fall dürfte die 
Zeit des Eintritts jener Veränderung noch nicht ſo nahe 
ſein. Dem Vernehmen nach wartet ein anderer unſe⸗ 
rer höchſten Juſtizbeamten erſt die Feier ſeines 50jäh⸗ 
rigen Dienſtjubiläums ab, um ſodann gänzlich in den 
Stand der Ruhe zu treten. Mit dieſem Umſtande ſoll 
jene Veränderung in naher Beziehung ſtehen. In das 
Reich der Combinationen gehören die Angaben, die ſich 
auf die Wiederbeſetzung des inifterpoftens oder doch 
auf die Ernennung eines neuen Miniſters beziehen. 
Täglich hört man neue Namen nennen, am meiſten 
wiederholt aber wird doch der des Wirkl. Geh. Raths 
und Chef⸗Präſidenten des Ober⸗Appellationsgerichts in 
Poſen, v. Frankenberg-Ludwigsdorf, wie be⸗ 
kannt ein geborner Schleſier. Dem Range nach, 
und ſchon mit dem Prädikat „Excellenz“ ſeit einigen 
Jahren verſehen, ſteht dieſer Präſident der Miniſter⸗ 
würde am nächſten, während auch feine Thätigkeit, Um: 
ſicht und ſeine reichen Kenntniſſe als Befugniß dazu 
allgemein anerkannt werden. Er würde der dritte Schle⸗ 
jetzt gar keinen Finanz⸗Ertrag mehr ab. Der Staat] ſier ſein, der ſich feinen Vorgängern als Juſtizminiſter 
könnte aber für die Einrichtung und Erhaltung des anſchlöſſe. — Das geſtern erfolgte Begräbniß des Ge⸗ 
Nan mit fach 925 1 . nerals der Kavallerie v. Borſtell war, wie fein Tod 
es darauf zu wendenden Kapitals verlangen. ies Mr 8 f 
7 70 955 Finanz ⸗Bafts des 1 E jr 3 275 e a en: = 
Portotarifs fein, Der Staatsmann, der weiter fiehe | Aufmerkſamkeit und Theilnahme, weil der s 
als auf den baaren Vortheil, wird ohne Zweifel den] der berühmte Verſtorbene an den Schlachten von Groß⸗ 
unüberſehbaren Gewinn in Anſchlag bringen, den die Beeren und Dennewig nahm, in naher Beziehung zur 
zweimaligen Rettung der Hauptſtadt ſtand. General 


e ee des Gedanken⸗Verkehrs in allen menſch⸗ 
ichen Verhältniſſen unfehlbar hervorbringen muß. Borstel erſchien auf immer bei dem Feſtmahle, das 
jährlich der Frauenverein zur Feier jener Sieges⸗ und 
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7 Schreiben aus Berlin, 14. Mai, — Zu den 
Derinderungen in den höchſten Beamtenſtellen, von de: 
men ſeit einiger Zeit die öffentliche Meinung fo voll iſt, 

bee täglich es eine neue Combination, obwohl 

ds ire der Gerüchte noch in keinem Punkte 

l Werle ihr) officielle Anzeige erfolgt, freilich auch 

ihre gung oder ſogenannte Berichtigung noch 
nirgends erhoben iſt. Der Rücktri > 0 9.5 

0 iminifterium hat in b itt Mühler's von dem 

ſcheinlchkeit gewonnen. 2 9 en Tagen an Wahr⸗ 

Mühe, wenn man die Ursachen pace 1 undankbare 

rungen wie ſie jetzt gerüchtweiſe ae 3 

nur den Urſprung ſolcher Gerüchte erſorſche en PD 

decken wolte, weil man damit ein Gebiet better 

f betreten 

müßte, das nach der Lage unſerer Verhältniſſe von ‚ber 

* öffentlichen Discuſſion ausgeſchloſſen ift, das aber qu 

nicht einmal in den Staaten, wo gerade in dieſer Be⸗ 

ziehung die größte Oeffentlichkeit herrſcht, in feiner ganz 

Klarheit und Ueberſicht dargeſtellt werden kann oder 

In Frankreich verhindern dies z. B. die Sep⸗ 
vmbergeſehe. — Bei der neuen Einrichtung unſerer Han⸗ 
delsverwaltung, die erſt dann ins Leben treten möchte, 
ſobald die nicht leichte Abzweigung der einzelnen Ge⸗ 
ſchäſtskreiſe von den einzelnen Miniſterien erfolgt ſein 


in großer Heiterkeit als Zeuge. Wir hörten ihn bei 
dieſer Gelegenheit auch zweimal mit ungeſchmückten, 
aber herzlichen Worten längere Anreden an dieſe Vete⸗ 
ranengeſellſchaft halten, die jedesmal dem einzigen noch 
übriggebliebenen Führer aus dieſen Schlachten mit einem 
lauten Hurrah antwortete. Bei der nächſten Feier wer⸗ 
den dieſe Greiſe nun verwaiſt fein und nur dem Anz 
denken des biederen Generals einen Trinkſpruch weihen 
können. Viele von ihnen folgten auch ſeinem Sarge 
in den Reihen des Vereins, der ſich hier auf Aufforde⸗ 
rung unſeres Kriegsminiſters zur würdigen Begräbniß⸗ 
ae“ ehemaliger Krieger gebildet hat. Sie erſchienen 
zen dennen bürgerucher Kleidung, angeführt von zwei 
darf. aſchällen, und dieſe an ſich einfache Erſcheinung 


Beſtattung des heldenmüthigen Generals. Die Voſſi⸗ 

> Zeitung ſagt in ihrer heutigen Nummer: „So eben 

1 gegen- erhalten wir auch die Nachricht von dem Tode eines 
ird, iſt es wohl ouch wahrſcheinlich, daß der gegen-⸗ n au die Na 

1 0 en Finanzminiſterium Handel und Indu⸗ ebenfalls hochverdienten Generals, des penſſonirten Ge⸗ 

de ditigirende Chef, Beuth, von ſeinem Poſten zurück⸗ neral⸗Lieutenants v. Helwig.“ Dieſe Mittheilung kann 


Unbeſtimmte gehende Vorwürfe müſſen nothwendig auf 


wenn fie dieſelbe an beſtimmte Perſonen und Verhältniffe mit 


ü aus Italien zucückkehrend, zu Saalfeld der Obriſtlieute⸗ 
in der Wirkſamkeit und amtlichen Stellung des Chefs 


Rettungstage den alten Kriegern und Invaliden giebt, 


g ten der Univerſität wohl nur durch lateiniſche 
wurde ein schöner Beitrag zur prachtvollen militairiſchen 


leicht zu einem Mißverſtändniß oder Irrthum Veran⸗ 
laſſung geben. Der Verſtorbene war nicht der durch 
ſeine in den Jahren 1806, 1813, 1814 und 1815 
bewieſenen Tapferkeit und geleiſteten Dienſte bekannte, 
und in der Geſchichte dieſer Kriege öfters genannte Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Helwig, der namentlich ſich im Jahre 
1807 ein großes Verdienſt durch die Befreiung einer 
Kolonne preußiſcher Gefangener bei Eiſenach erwarb, 
fondern der nach dem Befreiungskampfe aus ſchwediſchen 
Diensten gekommene und damals in die Reihe der wirklichen 
Offiziere der Armee aufgenommene Generalmajor HP 
vig, der nach einigen Jahren als Generalmajor den 
Abſchied mit Penſion erhielt. Er ift wegen einiger In⸗ 
ventionen und Vorſchläge zu neuen Einrichtungen im 
Geſchütz⸗ und Artillerieweſen bekannt geworden. Seine 
am 17. Decbr. 1831 Hier verſtorbene Gattin war die 
bekannte Amalia Helvig, geb. von Imhoff, die ſich 
durch ihre Dichtungen: der „Schweſtern von Lesbos, 
der „Schweſtern von Corcyra“ und der „Helene von 
Tournon“ einen ehrenvollen Namen als Schriftſtellerin 
erworben hatte. — In Torgau war am ten d. M. 
der Generallieutenant Schleyer, der ebenfalls aus frem⸗ 
den Dienſten um jene Zeit in die unſrigen trat, und 
längere Jahre hindurch Lter Commandant der Feſtung 
Torgau war, mit Tode abgegangen, und von einer Reist 


nant v. Klitzing geſtorben. Der Letztere hatte dem Br 
ſreiungskampf mit ausgezeichneter Tapferkeit beigewohnt, 
und er war als ein vortrefflicher Cavallerieoffizier in 
der ganzen Armee bekannt. — Unter den geſtern hier 
eingetroffenen Fremden befindet ſich auch der königliche 
baierſche Hof⸗Opernſänger Pellegrini. — Morgen findet 
vor den Allerhöchſten Herrſchaften wieder eine Vorſtellung 
des geſtiefelten Katers im Schloßtheater zu Potsdam ſtatt.— 
Soeben erfahren wir noch aus guter Quelie, daß det 
neue Finanzminiſter bereits heute Abend erwartet wird: 
Sr. Exc. iſt einſtweilen ein Theil der Dienſtwohnung 
im Finanzgebäude eingeräumt. Die offizielle Ernennung 
des wirklichen geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Wedell zum 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Sachſen, fo wie die Er 
theilung der hohen Würde eines Großkanzlers an 
den geh. Staats⸗ und Juſtizminiſter Müh ler ſteht 
jeden Augenblick zu erwarten. . 8 


(Weſ.⸗.) Das Verſprechen, welches Sir R. Peel 
in der Sitzung des Unterhauſes am 19ten v. M. er⸗ 
theilte: er wolle die diplomatiſche Correſpondenz zwiſchen 
der engliſchen und preußiſchen Regierung, wegen des 
Vertrages des Zollvereins mit den Vereinigten Staaten 
vorlegen, hat in dem Kreiſe der hieſigen engliſchen Ge 
ſandtſchaft die höchſte Verwunderung erregt⸗ Man i 
ſehr neugierig darauf, was für Noten oder Schreiben 
Sir R. Peel im Sinne Haben mag, da eine Corr“ 
ſpondenz, wie die oben gedachte, gar nicht 
ſtattgefunden hat. f 


Potsdam, 14. Mai. (A. Pr. Z.) Geſtern Abend 
verkündeten Kanonenſchüſſe das, im ſtolzen, rauſchen 
Fluge herannahende, mit Kränzen und Blumen 
ſchmückte neue eiſerne Dampfſchiff der königl. Serum’ 
lung, „Adler“ benannt, welches künftigen Donnerſtas 
ſeine Fahrten zwiſchen hier und Hamburg, den ander" 
zur Perſonenbeförderung ſchon im Gang beſindlich 
Dampfſchiffen ſich anreihend, beginnen ſoll. 

man 


Königsberg, 13. Mai. (Königsb. 3.) Wie 
vernimmt, iſt in dieſen Tagen ein Schreiben des 115 
Miniſters Eichhorn in Bezug auf die Univers 8 
Jubelfeier an den Senat eingegangen, nach weiche n 
ſehr zweifelhaft iſt, ob Se. Majeftät der König Pre 
lich an dieſer Feier Theil nehmen werden. Der 2 . 
Miniſter zeigt nämlich dem Senate an, daß Se ? ig 
die perſönliche Theilnahme von den Umftänden an 
gemacht haben, wobei er die Hoffnung ausfpricht der 
ſich die Umſtände ſo geſtalten dürften, da zunte 
König perſönlich an der Feier Theil nehmen e . 
Außerdem enthält das Schreiben noch einige Andi‘ ſſter 
gen über die Art und Weiſe, wie der Herr Mn 
dieſe Jubelfeier aufgefaßt zu ſehen wünſcht. Di nden 
feage des Senates in Bezug auf die zu heran talt® . 
Feſtlichkeiten ſelbſt iſt in dieſem Miniſterialſchreiben Zu 
berückſichtigt geblieben, ſo daß die Jubelfeier von, Reben 


begangen werden wird. 


Paderborn, 10. Mal. — Die deutſche A 
Zeitg. erzählt, es ſei un gewiß, ob Pater Goßler 10 
Rom zurückkehren werde f. geſtr. tg. 3. wi { 
gen ſei, daß derſekbe durch feinen Aufenchalt 1 5 
Hauptſtadt in der Chriſtenheit das Forkbeſte ben Wie 
hieſigen Franziskanerkloſters erlangt habe. 


„ 


können den Leſern verſichern daß die Exiſtenz des hi it iht ulti N 5 
„ 3 hies | men war Jedermann mit ihr zufrieden. Die Haupt: ein großer der zung, 
— N von Rom aus niemals, als rolle ſpielten die asien Fibel, on ee ea Fe zunächſtſtehenden Zuſchauer ſicht⸗ 
it; derſibe hat ſich x Pater Goßler, bedroht geweſen Tuche in geringer Qualität ihr geſucht waren und O Schreiben aus Preßb ; ; 
—— emnach das Verdienſt der Erhal⸗ einen Thaler für das Stück mehr als vorige Meſſe verläſſigen Nachrichten aus Vibes 12. Mai. — Zu⸗ 
— nn ters nicht erwerben können. Nach der erhielten, die mittlere Qualit. ging ebenfalls gut und bei der, zu Anfange dieſes 0 zufolge, haben daſelbſt 
böchiten Pre u 8 dem u Goßler in Rom die erhielt vorige Preiſe. Von Yiefen beiden Qualitäten tirtenwahl blutige Exceſſe tattgefun ern Depu⸗ 
— — 3 alſo wohl ein Erzbisthum iſt nur die fehlerhafte Ware liegen geblieben und des Dobozi Mihäly, welche auf freie; Die Anhänger 
leder . 8 wor 3 ſchlug Alles würde noch mehr gute gekauflworden fein, wenn mehr Wagenburg Nachtruhe hielten, 1 in ihrer 
n ie ** heimlich getrie⸗ vorhanden geweſen wäre. Auallend war es, daß die einem bewaffneten Haufen Szalontaer 5 von 
Daß a —— Er m will. zeither fo geſuchte feine Quatät diesmal weniger ge⸗ und dergeſtalt zugerichtet, daß mehrere Schwerve . 
6 8 . in das fragt war, daher ſie nur zum Theil frühere, zum grö⸗ in das Hospital geſchafft werden mußten, v undete 
f ierſelbſt, wo derſelbe von der Kanzel | Bern aber etwas niedrigere Sei i ; ; nden zwei Familienväter on denen 
herah den Biſchof errommumizirte, und den Oberpräſi 0 N gere Sreife erhielt. Tuchartige nach wenig Stu N endäter ihren Geiſt 
e e ee, chr 5 Stoffe gingen ſehr gut. Vo und auch in dieſer Meffe aufgaben. Nur durch herbeigeholtes Militair konnten 
r glaubwürdi, air nahe bevor- | find einige Aufträge in Tuch zum Verſuch aus den die aufgeregten Parteien im Zaume gehalten und größe: 
Köln, 10. Md. — Noch ber — verſichern. an Staaten von Nedamerika eingetroffen. res Unglück verhütet werden. Am folgenden Tage ver⸗ 
würde die kölniſche Zeitung „wegen e 55 d 2 u iſt ſehr wichtz, denn zeither zog man ſammelten ſich 4000, meiſt bewaffnete Wahlmänner vor 
ſanismus“ von Rom aus mit dem Interdict bed BE nid ie engliſchen Tuche vor. Gelingt es unſerer Tuch⸗ dem Comitatshauſe und drangen auf die Vollziehung des 
Koblenz, 9. Mal. (Elbf. 3.) Heute ſehm wi indufteie, ſich dort Beifall zu twerben, fo wird fie fich | Wahlaktes. Ihr Wunſch wurde erhört, und der mit 
ier einen Zug Auswanderer nach ihrer Heimath ri 180 ae — eröffnen. Es dürften ungefähr Blut erkaufte Dobozy Mihäly ward zum Deputirten 
rückkehren, welche vor nicht langer Zeit erſt un ni 9 Stück Tuch vorhanen geweſen ſein, von de⸗ gewählt, und wird künftig beim Landtage die Stelle 
kife nach Neu ⸗ Orleans hier vorbeigekomme f dernen drei Viertel verkauft woden ſind. In den übri⸗ des berühmten Beöthy, welcher freiwillig reſignirte, ein⸗ 
ie Leute nämlich aus der Mofelge nd t 8 gen vereinsländiſchen wollenen Waaren aller Art war nehmen. Dem Wahlakte folgte eine Comitatscongrega⸗ 
terdam eine Anzahl. Badenſer die eb r An ot⸗ der Umſatz groß. Engliſche varen wegen der hohen] tion, von welcher jedoch die Adeligen aus Mihülyfalva 
wrückgekehrt waren. Vor 14 Jah 15 aus Amerika Preiſe nicht viel hergebracht vorden. Beſonders ges wegen verübten früheren Wahlumtrieben ausgeſchloſſen 
der Schwindel ergriffen, nach Ad e. a 3 57 ſehr gefragt daher der Abſatz in den] wurden. In der Congregation wurde eine Commiſſion 
erge auszuwandern und nun prieſen ſie ſich glücklich K une W. en ne BUALeiKBTARBITCHE"BAJDE n ee ee eee ee e. 
erbe, er 25 ö wollne Waaxen wurden ebenfalk ſehr geſucht. Von den eng: | und man wird gegen die Schuldigen das Geſetz in ſei⸗ 
mit 5 die Rückel ru a e 5 ö En liſchen gingen beſonders gedrucke ombrirte und carrirte Balz | ner ganzen Strenge anwenden. 
e aan 15 e ihrer zarins, dergleichen Mouſſeline de laine und ähnliche Modear⸗ Ruſſiſches Nei ch 
Auch abgerifen, entblöft von 1 ai en a Ein tikel. In vereinsländiſchen bamwollnen Waaren war das] St. Petersburg, 7. Mai. (Spen. 3) Der Gen. 
di den Land mit Lumpen Geſchäft ebenfalls ſehr gut. Unter den Druckwaaren] Adjutant Graf Benkendorf hat einen Urlaub von 
Vhrend mit ber ärgſten Noth und dem ‚ 10 15 fort⸗ eee ſich beſonders de aus Augsburg aus. einigen Monaten erhalten und ſich bereits mit ſeiner 
zu kämpfen gehabt hatten. ge här 91 lende. Von engliſchen gingen nur einige Modeſtoffe und das, Familie auf ſein Landgut Fall, im Gouvernement Eſthland 
be en ee Aa ıfahrun: was im Verein nicht nachgeahmt wird, in dieſen.] begeben. Zu feinem Stellvertreter während feiner Ab⸗ 
Üter Bite zurück. Der ae. h Yard . Lande Auch ins Ausland war ihr Abſatz nur mittelmäßig. | weſenheit iſt der Gen.⸗ Adjutant Graf Orloff ernannt 
leſer Wiederkehrenden wirkte at 7 A rzählung] Leinenwaaren waren nicht zu tadeln. Seidenwaa- worden. Das Reichsdomänen⸗Miniſterium der 
auswanderungsluſtigen Mofelaner daß * gi unfere‘| ven, welche ſchon vorige Jubilatemeſſe wenig und jetzt in verſchjedenen Gouvernements Lehr⸗Anſtalten für 
Ren Plan aufgaben und 1 auf der Stelle in der Michaelismeſſe nur etwas mehr geſucht wur] den Ackerbau, in denen die jungen Bauern praktiſche 
früheren Hütten an der Mosel zur A m ne ihren | den, waren es diesmal nicht mehr als in der erſte-] Anweiſungen in mehreren Fächern des Landbaues erhalten 
hmen nach iſt heute per Telegra b don 8 ie Ver⸗ | ten, welcher Umſtand feinen Grund darin haben dürfte, Warſchau, 5. Mai, — Es bewegt ſich jegt 
achricht hier eingetroffen daß dir 1. iſerin „ eee vermiſchte wollene und leichte ganzwol⸗] eine intereſſante Anekdote im Munde des Publikums 
land beſtimmt in der Bilde hierher 2 9 1 ups lene Stoffe die ſeidenen verdrängen. In feinen Mode-] deren Urſprung im vorletzten Jahre liegt. Je tiefer 
Kesten, 11 a i werde. ſachen wurde wohl Einiges gemacht, allein in den übris | nämlich die früheren Unternehmer der projectirten pol⸗ 
ug har desde Mai. (Elbf. Z.) Se. Maj. der Kö⸗ gen ging das Geſchäft ſehr ſchlecht. Ein Gleiches ist] niſchen Eiſenbahn, Graf Lubienski, Steinkeller ꝛc. 
abermals mit einem böchft wichtigen Felt ra, Meaend von Biſouterien und Quincaillerien zu melden. Die in Folge der Scheiterung des Unternehmens am höch⸗ 
indem die Moſeldampfſchifffahrts⸗Geſellſchafft aus Staats⸗ vr Tennig wur daß Bine ſchlaffen Winz | ften Ott in Ungnade fielen, um ſo mehr glaubten die 
2 N RS 89 ee x dem Königreich Polen und felbft denen aus War: | termenmangen, Dirrctoren en Suiten lä das are 
M Jahr erhalten hat. ſchau. Nach Litthauen ging ebenfall Wenig, nach Voll retiſchen Kenntniffen ausrüöſten une Ahetgeumenen Uns 


f Re hynien wurde Einiges gemacht, Brody, die Moldau und | fen, Nichts kam für dieſen Zweck der Dieretion er⸗ 

Deut ſchland. die Walachei kauften erſteres gut und die letzteren viel.] wünſchter als die Erfahrung, daß in Leipzig eine Zeit⸗ 

Mu 6. Mai. (Aach. 3.) Mit dieſem Monat Zum guten Erfolg der Meſſe haben die Perſer ſehr] schrift unter dem Titel „Lokomotive“ erſcheine, denn 
iſt en Rad in 6 A 120 5 * Ge⸗ diel beigetragen. Sie nahmen faft nur vereinsländiſche] von eben dieſem Tiret ſchloß fie, daß die Schrift vom 
ſchichtsunterricht in den Gymnaſten für jede Kon⸗ Maſchinenbau für Eiſenbahnen handele, und füumte 


feſſion beſonders und zwar von Geiſtlichen ertheilt werde. nicht, alle bereits erſchienenen Nummern u in ver⸗ 
omit wären wir denn ziemlich auf die Zeit der alten die das Packet zuvörderſt von 


pi 7 4 & ; i in di bekam, glaubte 
ön geführt. Den Juden iſt freige- e g N in die Hände bekum, dune, 
n — bei wem ſie hir ewas. — Die Meſſe ſteht in Hinſicht der verkäuften | von der Auſschtift deſſelben: Lokemottee, eine Zeitſchrift, 


katholiſch oder proteſtantiſch. Wie man vernimmt, iſt Menge der vorjährigen darin bis jetzt unübertroffenen eben ſo getäuſcht, wie die Eiſenbahndirection vom Titel 
renne Heiden. de e Hr. v. 855 Jubilatemeſſe ganz gleich und übertrifft fie in Hinſicht des Blattes, von Technik handelnde Druckſchriften um 


Fabrikate und Maſſen von Tuch. Norweger, Schwe⸗ 
den, Holländer, Schweizer, Italiener und Nordamerika: 
ner kauften viel Tuch und tuchartige Stoffe. Auch ein] ſchreiben. Die Cenſur, 
Mejicaner und ein Braſilianer verſorgten ſich damit] der Grenzkammer aus 


diefer Prälat der Einladung keine Folge. 


mann, in Folge der Vorgänge der letzten Tage von der erlangten Preiſe. 1 po weniger an 1 1 ae N 
r. Maj. feines Poſtens entlaffen worden. Herr] Luxemburg, 8. Mai. — Es find hier belgiſche eee Subalternbeamter der Eiſenbahn⸗ 
d. Hörmann befindet ſich in dieſem Augenblick in Auge: Prediger angekommen, welche zum Redemptoriſtenorden ben n be daſſelbe und gerieth in nicht geringes 
Bie fein Auſenthalt daſelbſt ſoll kein freiwilliger ſein. gehören, um eine Miſſion hier auszuführen. Unter ih: — aber die Vignetten: Schlafmüge, Schere 
ieſes Ereigniß iſt um ſo wichtiger, als man früher nen befindet ſich auch der Abbe Deschamps, Bruder und Knute, aber in weit größeres, als er las. Im 
n annahm, der keineswegs populaire Mann des bekannten belgiſchen Miniſters. | eiften Schrecken und der Furcht, man könne bei einer 
ürfte dereinſt vielleicht noch zu einer höheren Stellung 5 Unterſuchung ihn beſchudigen, er habe von dem revo⸗ 
gen von Wollarſtein ſoll die Auffor⸗ Dede e ei che ſuutionairen Inhalte dieſer uchnichen Schriften etwas 
55 Re haben, irgend einen weitern Schritt in Wien, 6, Mai. — Man ſpricht davon, daß ai e e . das Lokal, die Blätter 
den griechiſchen Angelegenheiten nicht zu thun, ſondern regierenden Fürſten Deutſchlands das Prädikat „Hohe 805 nn ni Bin rauf ein anderer Beamter, 
3 urückzukehren. annehmen wollen und es ſomit in Deutschland 2 Kun m in die menfchenleere Expedition trat, mit⸗ 
i dem Köni 17. Januar d. J. ſouveraine Durchlaucht mehr gebe. Gewiß wird aber | nahm, um ihren Inhalt und dazu den Hergang der 

In Folge der von dem König am 17. Januar d. Se}, u einiger Gewinn. Sache feinen Freunden und ſomit d g 2 
genehmigten Errichtung eines proteſtantiſchen Miſſions⸗ ee 2 aux . Gestern Nach: zutheilen. mit dem Publikum mit⸗ 
vereins in Bayern hat ſich ein Centralmiſſionsverein zu „ Hoheit der Erzherzog Albrecht! Ein Schrei 5 
Nüenberg gebildet, an den ſich ſämmtliche Lokalmiſſions⸗ Bine Weh deen Gemahlin dom München nach die u — ee ‚fast a et oe. 
Bene anzuschließen haben. rück glücklich und wohlbehalten wieder hier eingetroffen. | der Grenzjuden nicht geneigt ſein werde, da man alle 

München, 9. Mai. — Nach langen und ſchweren zu splatze der D 
Körperleiden verſchied dieſen Mittag der Fürſt Conſtantin ee eee 1 er Dampfboote, harte] Maßregeln getroffen, um die Entfernung der Juden 
v. L En = ei königl General Lieutenant und ihrer der durchl. Bater der. euvermählten, Erzherzog] über die Grenze zu verhindern. 

Er e 8 1 Se Cart mit feinen übrigen Söhnen, und eine unabfehbare | | Frankreich. 

. 3. "Die Ruhe ift bei uns fo. vollkommen wies Menge Volks war herbeigeftrömt, um Zeuge des Em-] Paris, 8. Mal. — Prinz Leopold von Syrakus 
der hergeſtellt, als wäre fie gar nie geſtört worden, | pfangs der Ankommenden dr lein. Als endlich gegen iſt, wie man ſagt mit einem geheimen Auftrage, hier 
Deshalb Iven . ee an die militärischen und 5 Uhr das ſchön verzierte herrliche Dampfſchiff im An⸗ angekommen. — Man bemerkt, daß der König ſeit 
ſonſtigen Vorſichtsmaßregein ganz auf; deſto länger dürf⸗ geſichte der am Ufer ee erſchien, und dem einiger Zeit auf feinen Ausflügen ſelbſt bei den kürzeſten 
ten ſich aber ihrer Thorheit und Vermeſſenheit Diejeni⸗ gleichfalls feſtlich geschmückten, andungsplatze zubraußte, Spazierfahrten von einem Arzte, mit vollſtändigem Me⸗ 
gen erinnern —— in die Unterſuchung über die tumul⸗ erſcholl jubelnder Vivatruf, der die von einem Muſik⸗ dicamentenkaſten und chirurgiſchem Apparate verſehen, 
tuariſchen Vorgänge vom 1, und 3. Mai unter Um⸗ Chor aufgeführte Volkshymne und ſeloſt die dazwiſchen] begleitet iſt. N 
9715 1 werden, die ſie als Theilnehmer an 2 
em Attentat gegen die Ruhe der Stadt oder gar als zu wollen ſchien. 

Förderer deſſelben erſcheinen laſſen. aber der Moment, 
eee, Dihen dar münmepr dem Free e dene e 
der Bawecpe be g e, G Mi eu een gehörigen jungen Frau 2 2 Bauerle zu die: 
71 | tere: Watte „werfube. TER, 2 under, Beohtie BET 
ae 1 n an reichte, ſowie die innige Begrüßungs⸗Scene von Seite lungen ſehr beſchäftigt. Graf Duchatel hat der Budget⸗ 
Leipzig, der ail. (e. 3.) Wir können uns des greifen Vaters des jungen Ehepaares, welchem die Nechnungs⸗Commiſſion erklärt, daß dieſes Jahr, ar 
nicht ‚erinnern, gr Ro: Leipziger Meffe mit fro⸗] Peinzeffin die Hand küßte, ſchienen dieſe in solch“ ges die folgenden die Juli feier wie früher flätefin 
herem Herzen gr ge als es über die eben rührte Stimmung zu verſezen, daß man Thränen in werde, um die Erinnerung an ber, Mund en 
beendigte der Fall ift, denn mit ſehr wenigen Ausnah⸗] ihren Augen perlen fah, welche Stimmung übrigens | und der Na warmen Andenken 


erſchallenden Böller⸗Salben übertönten und nicht enden! Der Constitutionnel ſchreibt: Der Miniſter der 
Dieſer herzliche Empfang, beſonders Kulten pflegt jährlich zum Geburtstag des Königs ein 

als eine Anzahl feſtlich gekleideter großes Diner zu geben, welchem der Erzbischof von 
mehr dem Kreiſe der Kaiferfamilie an⸗ Paris gewöhnlich beigewohnt. Dieſes Jahr leiſtete 
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von Viluma, welcher ſich in dieſem Augenblicke ae Der Globe will wiſſen, daß der König von Hanno: 
außerordentlicher Geſandr Spaniens in London befindet, ver für dieſes Jahr feine Abſicht, England zu befuchen, 
iſt Hr. Mon mit derinterimiſtiſchen Leitung des De: aufgegeben habe. 
partements der auswiigen Angelegenheiten und in Gen. Lord Bloomfield, der die Artillerie in Woolwich 
Abweſenheit des Hrn. Nayans General Narvaez mit befehligt, ſoll dazu auserſehen fein, ſich nach St. Peters 
der interimiſtiſchen Leinng des Marine: Departements | burg zu begeben, um den Kaiſer von Rußland nach 
betraut. e zu gegleiten. 

Nach einer Privat⸗Attheilung der L. Z. bleibt der Leeds Mercury berichtet, daß der Conſul Pritch ard 
maskirte Abſolutismus ich das Programm der neuen jetzt wirklich von Stahaiti abberufen und nach den ſog⸗ 
Miniſter. Der franzöſihe Einfluß iſt noch immer in Navigators Inſeln verſetzt worden ſei, und bemerkt da⸗ 
der Oberhand, aber Engid unterftügt heimlich die Be⸗ bei, daß wenn auch die Regierung ausdrücklich erklärt 
ſtrebungen der progreſſiſtchen Partei; die ſpaniſche Re- habe, daß die Verſetzung einen Tadel nicht involviten 
volution iſt noch lange icht beendigt. 5 fole, der Schritt doch für das Cabinet ein ſehr ſchmach⸗ 

E. 3.) Die Urſache, arum das frühere Cabinet fiel, voller und von den Directoren der Londoner Miſſions⸗ 
iſt — obſchon der Herido es nicht Wort haben will] Geſellſchaft in einem Schreiben an Lord Aberdeen auf 
— das von der König Chriftine dringend geäußerte | eine freilich verdeckte Weiſe als ein des britiſchen Cha⸗ 
Verlangen, der Geiſtlickeit die noch nicht verkauften | rakters unwürdiger bezeichnet worden ſei. 

Kloſtergüter zurückzugeber und die 1839 decretirte apro- Nach den neueſten Berichten aus Jamaica, vom 
centige Steuer zu Gunſin des Klerus wieder einzufüh⸗ Sten v. M., griff der Aufſtand auf Haiti immer wei⸗ 
ren. Gonzales Bravo nnd Carrasco weigerten ſich ent⸗ ter um ſich. Die ſchwarze Bevölkerung in Port⸗Ré⸗ 
ſchieden, dies zu thun, da dieſe Güter den ſpaniſchen] publicain hatte die Abweſenheit des General Herard. und 
Staatsgläubigern als Garantie eingeräumt wären; die | feiner Truppen benutzt, um ſich der Stadt zu bemäch⸗ 
neuen Miniſter Mon ud Pidal haben dagegen in die | tigen und unter den Mulatten ein entſetzliches Blutbad 
Ausführung dieſer Maßrezel, jedoch unter dem Vorbehalt] anzurichten. Von den letzteren fanden Viele auf den 
gewilligt, daß der ungefegiche Zuſtand aufhöre und die | fremden Schiffen eine Zuflucht, unter denen die franzö⸗ 
Cortes längſtens binnen zuei Monaten einberufen würden. ſiſche Brig Adelina, Capt. Tahet, allein 140 Flüchtlinge 
— Die angeblich in Pmpelung entdeckte karliſtiſche lauter Mulatten, nach Jamaica brachte. 

Verſchwörung hat ſich as die Folge einer grundloſen 3 

Denunciation eines Spies ergeben; die Werhafteten Wie de e ae id 
wurden alle wieder in Freiheit geſetzt. Der ſtrengen Amfterdam, 1. Mai. (A. 3.) Wirklich et 

Grenzpolizei wegen herrtht große Aufregung in den es, daß Holland, falls Belgien auf Einführung eines 
baskiſchen Provinzen. — Die Königin Chriſtme zeigt weit getriebenen Syſtems von Unterſchiedszöllen beſtände 
ſich ungemein dem; den ganzen Tag iſt fie in den (die belgiſche Regierung iſt bekanntlich für ein gemäßig⸗ 
Kuchen oder in her Spell” im Gebete; man glaubt, deres Syſtem, als das durch den Kammer⸗Ausſchuß vor; 
daß fie ihre Theilnahme an der Polietk unter dieſer] 5Kiaaene) mirtfame Repeffatien ban de 
Maske verbergen will ; Belg 4 als ein weſentlich erzeugendes Land, hätte g 

G. 3) Briefe aus Burgos vom 30. April meiden, einem 1 weit mehe zu verlieren als don x 
ff. an der Grenze De | "erung Hinfihtiih der Mapafildnn fan un 
Propin Soria die Fahne des ‚Aufeuhrs aufgepflanzt and 10 Lande ſelbſt ſoßen den sche 
habe; er hatte zwölf bewaffnete Reiter bei ſich. Der anne d 5. „ W 0 

N ? i Partei beſteht, die das Freihandelsſyſtem quand mem 
Generalcapitain von Burgos ſchickte ſogleich Truppen] d ſt predigt und der d ze hohe Hand lsſtand 
gegen ihn aus. — Die Unterhandlungen zu einer Offenſiv⸗ eifrig 1 5 3 er: dee „höhe, ande 
und. Defenfivallianz zwiſchen allen italieniſchen Staaten] angehört. ; 50 
ſind ſo weit vorgeſchritten, daß man an einem baldigen 2 t eis. 5 
Abſchluß glaubt. — Die piemonteſiſche Zeitung meldet Rom 192. Mai. el Ateultg „ 5 oinioen Tage 
officell. das dae son een en Gonſularagenten | Die Polizei ſoll einem Complot man ſagt Fe 
armen in dem Haufe des ſardiniſchen Viceconſuls und | Bei einem der Verdächti Naa e ee 
feiner darauf erfolgten Hinrichtung, durch eine Entſchul⸗ der Werdichtigen wurde auch ein großer 
digung des Kaiſers gegen den fardini Vonſul Haufen Papiere mit Beſchlag belegt, ſpäter ergab ſich 
i geg ſardiniſchen Conſul in aber, daß es lauter Liebesbriefe waren; in einem an⸗ 

9 erſprechen, daß fo Etwas nicht wies dern Fall hat wahr 7 N ö 
der geſchehen werde, ganz beigelegt ſei Es i + ht wahrſcheinlich der Verdächtige Alles hin 
a eee, Spanien 3 > gt ſeien. s iſt nun weggeſchaft, denn da er Militair war, fo begehrte er 
1 aide if 1 ſolchen oberflächlichen milltairiſche Verhaftung und die Polizei ließ ihn bis 
85 ſerdiniſch 5 — au Er Sr ahnt he 1 Bologna ſcheint die Ruhe 
Wald ihr - \ he die Todes⸗Urtheile von dort liegen noch dem 
gegli ei er en e e e e Ri: dagegen 190 Aufregung 

ur i nd d ( rdnete Verhaftungen wegen Verſpottun 

* aus der Havanna vom 20. Ma „ Doſticber Anordnungen fanden Marten Adern = 
DAB. des „dortige, Genn, Gapitain 1 e 155 Prinzeſſin Barberini if von einem Prinzen glück⸗ 
vollkommen unterdrückt und die Ruhe überall herge⸗ ich an kunden worden. Einige Stunden vorher waren 
ſtellt hat. "ger unſere gelehrteſten Aerzte noch zu einer Conſulation ver⸗ 
einigt und erklärten die Prinzeſſin, deren Zuſtand ſie 

verkannten, für lebensgefährlich krank wobei ch 
obenein die ſtärkſten Mittel verſchrieber Ku 7 
ber, welche unlängft die Dilige 11 le 1 5 
gence anfielen, find. bei ih⸗ 

rer Geldverſchwendun 8 
g ertappt nnd verhaftet worden. 


5 Griechenland 
Athen, 26. April. (A. 3.) Man ſagt, die fremden 


Am 7 ten iſt der König mit der königl. Familie, det 
Herzogin von Kent und dem Fürſten von Leiningen 
nach Fontainebleau abgegangen. Es werden dort große 
Feſte ſtattfinden. GEL 

Herr Charles Laffitte iſt in Louviers abermals zum 
Deputirten gewahlt worden und zwar mit größerer 
Stimmenmehrheit als früher. 5 

a Der Ami de la Religion berichtet: Zu der Replik, 
die der Erzbiſchof von Paris am 13. März dem Mi⸗ 
niſter der Kulten überſandte, haben bereits 60 Prälaten 
ihren Beitritt erklärt. 

Der Graf Reuß (General Prim) wird binnen Kur⸗ 
zem hieher kommen, um eine wichtige Angelegenheit, 
man glaubt auf die Thronentſagung des Infanten Don! 
Carlos, und auf eine Vermählung der jungen Köni⸗ 
gin Iſabella mit dem Prinzen von Aſturien bezüglich, 
hier zu unterhandeln, } 

Paris, 9. Mai. — In der Pairs kammer ift 

’ es am Sten abermals zu einer hochwichtigen Debatte 
gekommen; es handelte ſich indirect von Zulaſſung der 
Jeſuiten. Die Furcht vor dieſer berühmten Geſell⸗ 
ſchaft wächſt zugleich mit der feſten Zuverſicht, daß es 
dieſelbe nie dazu bringen werde, wieder einzudringen in 
die franzöſiſchen Unterrichtsanſtalten; in dieſem Sinn 

ſprechen ſich wenigſtens die Debats heute in einem nicht 
wenig heftigen Artikel aus. Montalembert hat eine 
merkwürdige Rede zu Gunſten der Congregationen ge⸗ 
halten; Bourdeau und Dupin haben ihm geantwortet. 
Die Deputirtenkammer hat am Sten einen Ar⸗ 
tikel des Geſetzentwurfs zur Gefängnißreform angenom⸗ 
men, durch welchen die Bagnos (Galeerenhöfe) indi⸗ 
rect aufgehoben werden, es iſt nämlich beſtimmt, daß 
de zu Zwangsarbeiten verurtheilten Uebelthäter ihre Strafe 
künftig in Zucht⸗ und Arbeitshäuſern zu erſtehen haben. 
In der Sitzung der Pairskammer vom Iten ſprach 
zunächſt der Marg. v. Boiſſy für das Amendement 
des Herzogs v. Harcourt, wodurch die Beſtimmung weg⸗ 
fallen würde, daß die Lehrer ſchriftlich erklären müßten, 
ſie ſeien keine Mitglieder irgend eines geiſtlichen Ordens. 
Er meinte, daß eine ſolche Erklärung auch ganz unnütz 
ein würde, denn wenn die Jeſuiten nicht beſſer wären, 
als ihr Ruf, fo würden fie bei ihrer reservatio men- 

talis ohne Bedenken eine ſolche Beſcheinigung geben. 

Er ſei kein Jeſuit (Gelächter), aber er wünſche die 
Gleichſtellung für Alle, er wünſche, daß man verfahre, 
wie bei den Legitimiſten. Man habe die Legitimität 


25 2 742 2 X 7 erh) 
De er einge, denn man ſcheue 
der nicht n ben, daß man in Frankreich übler mit 
Tr go aftlichen. umgehe, als in der Türkei mit den 
chriſtlichen Prieſtern und in China mit den Miſſionaren. 
So ſei Alles Uebertreibung; die Jeſuilen täuſchten ſich 
aber jetzt wie immer; er hege die Ueberzeugung, daß 
weder die Religion, noch die geſellſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe jetzt der Formen bedürften, welche man uns wie⸗ 
der aufbürden wolle; die Jeſuiten hätten nichts von 
den drei Jahrhunderten gelernt, welche die Welt vor⸗ 
wärts geſchritten ſei und Frankreich werde ſagen, daß 
man Das am Wenigſten jetzt wieder anwenden. könne, 
was ſogar die Zeit der Reſtauration und Carl X. ent: 
fernt hätten. Dem Miniſter folgte der Graf von 
Beugnot, welcher ſagte, daß er die Jeſuiten weder 
haſſe noch liebe, aber nicht begreife, warum, wenn die 
Jeſuiten gleichgültig, unſchädlich ſeien, man ſich ſo ſehr 
gegen ſie ſperre? Der Graf Portalis bekämpfte nach 
ihm, bei Abgang der Poſt, das Amendement. 
In der Sitzung vom Iten war die Deputirten⸗ 
kammer bei Abgang der Poſt bis zum 21ſten Arti⸗ 
Kel gelangt. 5 
2 (. 3.) Die Verwerfung des Amendements zum 
5 Unterrichtsgeſetze, wonach Fremde das Recht erhalten 
ſollten, ebenfalls Schulen in Frankreich zu eröffnen, er⸗ 
folgte aus dem Grunde, weil die Kammer dann eine 
f fehle ng der Jeſuiten von Freiburg u. a. O. be⸗ 
te. — Die letzte der Herzogin von Kent zu Eh⸗ 


ren gegebene Soiree fler; 2 
send» Ga Soirée in den Tuilerien war ſehr glän⸗ 


+ 


Großbritannien. 
London, 10. Mai. — In der Sitzung des Ge⸗ 
tichtshofes des Queens Bench vom 7. d. M. er: 
klärte der Oberrichter Pennefather, nachdem am Tage 
zuvor die Plaidoyers über das Geſuch um Annullirung 
der bisherigen Procedur und Einleitung eines neuen 5 
Prozeſſes beendet worden waren, er müſſe zu feinem Kriegsſchiffe dürften in Bälde wieder im Piräeus er⸗ 
Bedauern anzeigen, daß der Gerichtshof fein Ur⸗ſſcheinen, da die Unzufriedenheit über die Einſetzun des 
theil bis zum nächſten Termin auszuſetzen für neuen Miniſteriums allerlei Umtriebe zur Störung der 
nöthig erachtet habe. Wie behauptet wird, iſt die; | öffentlichen Ruhe veranlaſſen konnte, namentlich bei den 
ſer Beſchluß das Reſultat der divergirenden Anſichten Wahlen. 
einerſeits des Oberrichters ſelbſt und des Richters Cramp- . 3.) Es ſchein, den Briefen vom 21. April nach 
ton, welche das Geſuch O'Connell's und feiner Genoſ⸗ zu urtheilen, in Athen nicht an Leuten zu fehlen, die 
u fen verworfen wiſſen wollen, und andererſeits der Rich in dieſem Augenblicke noch feſter als vor dem ISten 
Nichts als Uni er waren eingeladen, man ſah faſt ter Perrin und Burton, welche für die Bewilligung September vor. J, an die Möglichkeit ei i- 

8 Uniformen ‚oder Stahtefleiber . des G l . PrABUng chen R 2 öglichkeit einer heilen” 
getragen hatte, nur ſolche 5 orge an eſuches find, und es heißt nun, daß das Gericht [ben Republik glauben! 8 
unter den Deputittenſ Perſonen einzuladen, ſelbſt ereingekommen ſei, vor Abgebung des Urtheils die an⸗ (F. J.) Man erzählt ſich von dem Inhalte mehreret 
Staatsräthe u. ſ. w. ee die als Akademiker, dern Richter des Landes zu conſultiren. — Der nächſte Briefe aus Athen vom 27. April. Nach denſelben 
ſind. Der Andlick wir eigne Staatskleider angewieſen | Gerichts⸗Termin fängt am 22. d. M. an und dauert hatte es noch nicht den Anſchein gewonnen, als ver⸗ 

möchte ſich das Minifterium Maurokordatos eine feſte 
Stellung zu bereiten. Maurokordatos, noch vor kurzem 


ſagte Stau von. Gienchim ehr. bosch; „man konnte“, dre. Wochen. f 

„faft glauben, an einem Hofe en der Preſſe Die Times haben das Gerücht in Umlauf geſetzt daß 2 

fremden, denn es waren meht Ausländer ige der an einem O'Connell, der bekanntlich vor ein Paar Jahren feine | Steepräfidene der Nationalverſommlung, ift der griech? 
0 als Branzoſen da“ Frau verloren hat, ſich wieder verheirathen will, und ſchen Preſſe Test ſchon ein Verräther, welchen das edle 


* 


S ME it ei 
eee e eee e e ee Volk der Hellenen aus feiner Mitte aus i ich 
“Madrid, 3. Mai. — Narvaez ſoll feinen Feu Die neueſten Parlaments⸗Berhandlungen waren ohne einem Ausfüsigen, | Er 
den die Verſicherung gegeben haben, die Cortes Steune allgemeines Intereſſe. Eine längere Verhandlung veran⸗ n typ 


n ; den laßte der Antrag des ine! ü | 

regelmäßig einberufen werden, d. h. er gedenke nicht d „der Antrag des Herrn Hume, eine Adreſſe an] + Schreiben aus Kon ; N 
mit Ausnahmegeſetzen und durch Ordonnanzen zu regie Re Königin, zu richten, mit dem Vorſchlage zur Untir: | Die neueſten Berichte ar el, 1. i. e 
ken. ) Det; Heraldo, der im Geheimniß zu fein scheint, 5 ng, ob es nicht für Irland und die Intereſſen mit Unruhe erfüllt, und jetzt erſt len haben die Be 
ee Ver. Königreichs überhaupt vortheilhafter ſei, wenn | zu begreifen, die ſelbſt ihrem B 9 * 

5 0 a 
en Sele dice m Öfen Herden im Dem weft 
t ; tovinz drohen. Die letzten Mini⸗ 
lun dungen hatten ausſchließlich diese Verhilniſſe 
; genstand, und man ſcheint endlich zu energiſchem 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


e doch der Anſicht, daß eine ſolche Maß⸗ 
regel, beſſer von der Regierung, als vom Parlament 
Hume nahm hierauf den Antrag 
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f Mit zwei Beilagen. 
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Freitag den 17. Mai 1844. 


betrachten. Daß es kein ſolches mehr ſei, hat Schleſien 
ſchon vor fünf und vier Jahrhunderten den Polen auf 
unzähligen Schlachtfeldern bewieſen, auf denen es ſeine 
deutſchen Gränzen vertheidigte. — In Schleſien von 
einer germaniſchen Partei zu ſprechen, wie es die 
ſlawiſchen Jahrbücher gethan *), iſt fo abſurd, daß man 
ſeinen Augen nicht traut, wenn man dergleichen in einer 
deutſchredenden Zeitſchrift lieſt. Man denkt freilich in 
Schleſien, daß ſolche Abſurdität einer Widerlegung gar 
nicht erſt bedürfe; aber es thut gleichwohl Noth, die 
Stawomanen dann und wann an die Nationalitäts⸗ 
Grenze zu erinnern, auf deren Achtung wir und zwar 


Fortſetzung.) 
Handeln entſchloſſen. Die türkiſche Staatszeitung ent⸗ 
alt darüber folgenden Artikel: „Wir haben bereits in 
em frühern Blatte gemeldet, daß einige thörichte 
Ute unter den ſogenannten gygiſchen Albaneſen ſich 
zu aufrühreriſchen Handlungen erkühnt, und den armen 

ewohnern jener Gegenden grauſame Unbilden zuzufü⸗ 
den erlaubt hatten, in Folge deſſen die Regierung Sr. 
oh. die nöthigen Maßregeln getroffen, und eigene 
Commiſſaire dorthin abgeordnet hatte, welche die Un⸗ 

eſtifter zur Ruhe und zum Gehorſam zurückrufen 

Olten, Dieſe letztern jedoch in ihrer unſeligen Verblen⸗ 


Erſte Beilage zu n 114 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


ung verließen den von ihnen betretenen Weg nicht, 
id fuhren in ihren gegen die dortige Bevölkerung ges 
üchteten und die Ruhe des Landes ſtörenden Ereeffen 
at. Obwohl nun an allen Punkten Rumeliens, ins⸗ 
ſondere aber in Albanien eine hinlängliche Truppen⸗ 

Macht ſich befindet, welcher die Empörer durchaus nicht 
Viderftehen könnten, fo wollte man doch nicht gleich 
walt gegen fie brauchen, ſondern glaubte fie zuerſt 

ich Ermahnungen und Drohungen auf beſſere Geſin⸗ 

zungen bringen zu ſollen, und ſandte abermals einen 
‚6mmiffair dahin, welcher den Eingangs erwähnten 
Neamten neue Weiſungen in dieſem Sinne überbrachte. 
Nuchtsdeſtoweniger blieben die Aufrührer, den neuſten 
Nachrichten zufolge, gegen alle dieſe Ermahnungen taub 
in ſchritten nur zu immer größern Exceſſen. Es 
Ude daher nunmehr dem Muſchir von Rumelien, fo 
die auch dem Muſchir des rumeliſchen Truppen⸗Corps 
peremptoriſche Auftrag ertheilt, daß ſie die Empö⸗ 

d, wenn dieſelben auch einer letzten Aufforderung nicht 

Folge leiſten ſollten, mit Gewalt der Waffen und mit 
ihnen zu Gebot ſtehenden Truppen zu Paaren trei⸗ 

‚en ſollten. — Lange genug hat die hohe Pforte in 
ter Milde und in der edlen Abſicht, Blutvergießen zu 
Vermeiden, den Weg der Güte in Bezug auf die auf⸗ 
Ahteriſchen Albaneſen zu verlaſſen gezaudert, ſie aber 
aben dieſe Gnade nicht erkannt, nun haben fie ſelbſt 
e ſtrengſten Maßregeln, zu welchen man ſchreiten 

mußte, auf ſich gezogen. Sollten ſie in ihrem verbre⸗ 
Gerifchen Treiben verharren) fo werden ſie wohl ſchwer 
Süßen müſſen, und durch harte Strafen wird die Ruhe 
N jenen Gegenden wiederkehren.“ 


Miscellen. 
Potsdam. Se. Majeftät der König haben vor 
ai en Tagen wieder drei große Kunſtwerke (von Fratin) 
ange auft. Das erſte ſtellt einen Löwen mit einer er⸗ 
ofen Gazelle, das zweite einen Tiger mit einer An⸗ 
tilope und das dritte einen Adler mit hoch ausgebreite⸗ 
en lügeln und einer Schlange, die er ebenfalls erbeu⸗ 
dar. Sämmtliche Thiere find in Lebensgröße aus 
!once gegoſſen. a 5 
Zwiſchen Jordan's Slawiſchen Jahrbüchern 
ind den Schleſiſchen Propinzialblättern hat 
IC) bekanntlich über einen Artikel der erfteren, welchen 
Lc), das ſeit Jahren geſchätzte Magazin für die 
teratur des Auslandes gleich nach deſſen Er: 
einen gemißbilligt hatte, eine ernſte Fehde entſponnen. 
N der That — bemerkt nun letzteres Journal — kön⸗ 
wir den Provinzialblättern nur beiſtimmen, 
kenn fie den etwas allzueiftigen Slawomanen bemerk⸗ 
10 machen, daß ſie kein Recht hätten, Schleſien 
drum, weil in einem Winkel deſſelben noch eine Art 
volniſch geſprochen wird, als ein ſlawiſches Land zu 


i 


März 1789 zum Priefter geweiht. Nachdem er 
dem als Caplan zu Mittelwalde in der Seelſorge thätig 
deweſen war, wurde er im J. 1794 zum Pfarrer in Alben⸗ 
dorf und 1802 zugleich zum Decanats⸗ und Vicariat⸗Amts⸗ 
Secretaie betufen. Ein Maſter von Beſcheidenheit und 
duftiedenheit, ein ſeltenes Beiſpiel treuer und erfolg⸗ 
cher Wirkſamkeit, flieg er ſeitdem, ohne je etwas 
Leucht zu haben, von Stufe zu Stufe. Im Jahre 
1809 ward er zum Dechanten und erzbiſchöflichen Vi⸗ 
eins der Grafschaft Glas, 1814 zum Pfarter in 


„V. de. via nova in Irland befördert, 1837 


11 Breslau, 16. Mai. — Am heutigen Him⸗ 


Dabelſchwerdt, 1820 zum Änfulisten Abte des Kloſters 


| 
| 


nicht blos in Schleſien, ſondern auch im Großherzog⸗ 
thum Poſen nicht minder ſtreng halten wollen, als die 
Polen in ihrem ſonſt gewiß anzuerkennenden Eifer. 
Von vielen Seiten wird uns aus dem Großherzogthum 
berichtet, welchen Fortſchritt dort ſeit dem Jahre 1840 
die Kenntniß der polniſchen Sprache und Literatur, die 
durch reiche freiwillige Beiträge bewirkte Anlegung pol⸗ 
niſcher Schulen und die Unterſtützungen ſlawiſcher Stu⸗ 
dien mache. Das iſt Alles recht ſchön, ja bewunderns⸗ 
werth, aber wenn der ſlawiſche Eifer ſich auch an die 
im Großherzogthum das Land kultivirende und die 
Städte erbauende deutſche Bevölkerung macht und um 
fo leichter auf ihre Bekehrung zahlt, weil angeblich das 
Nationalgefühl der unter den Polen wohnenden Deut⸗ 
ſchen ſehr geſchwächt fein ſoll, fo ſcheinen jene zu 
vergeſſen, daß dieſe einem viel größeren Volke angehö⸗ 
ren, als die Polen jemals waren, und daß das 
Slawenthum vielleicht noch ein Jahrhundert zu ar⸗ 


beiten haben wird, bevor es ſich auf gleicher Stufe der 


Bildung mit dem Germanenthum befindet. 

Danzig. Vor Kurzem hat ein Fuhrmann bei 
Dirſchau ſchlechte Geſchäfte gemacht. Er kam mit ſei⸗ 
nem Frachtwagen an das Zollamt in Czarlin und gab 
feine Ladung auf 80 Centner an. Bei dem Nachwiegen, 
an das er nicht gedacht hatte, fanden ſich 23 Centner 
mehr, was ihm eine Geldſtrafe von 10 Thaler für den 
Centner, macht 230 Thaler für die eine Lüge, zuzog. 


rn. 2 2 „ 
en, a d 


herein gerade auf den Rekruten zu 
nett durch die untere Kinnlade bis 
rannte, ſo daß ſein Tod mit jedem 
warten iſt. 


aris. In einer der letzten Sitzungen der i 
eee theilte Herr Arago e u 
Herrn Daguerres neueſte Vervollkommnungen feiner 
Erfindung mit. Das Weſentlichſte beſteht darin, daß 
Herr D. durch die Präparation der Platte mit mehre⸗ 
ren Metallauflöſungen, ſie in den Stand geſetzt, einen 
dickeren Jod⸗Ueberzug anzunehmen, in welchem ſich 
nun die verſchiedenen Tinten des Bildes weit ſchärfer 
und klarer ausprägen. Die dazu benutzten Subſtanzen 
| find Auflöſungen von Queckſilber, Bi⸗chlorur und Queck⸗ 
ſiülber⸗Cyanur, weißes Bergöl, mit Salpeterſäure acidulirt, 
und eine Auflöfung von Gold» und Platin⸗Chlorur. 
Nach einem Schreiben des Prof. Melloni iſt es den 
Herren Palmieri und Linari gelungen, von ihrer magneto⸗ 
elektrotelluriſchen Batterie den elektriſchen Funken rein 
durch die Wirkungen des Erdmagnetismus zu erlangen, 
ſo daß die Identität des letzteren mit den Wirkungen 
des Magnets außer Zweifel wäre. 

Zu Paris ſoll das ſchöne Haus la Maison d'Or 
genannt, an der Ecke des Boulevard und der Straße 
Laſitte, verkauft werden; der Kaufpreis iſt auf 2,500,000 
Frs. angeſetzt! (Alſo gegen 700,000 Thlr.; das Haus 
iſt zwar groß, und in einem reichen edlen Styl, mit 
vielen Vergoldungen, wonach es den Namen hat, erbaut, 
aber doch nur ein Gebäude, das von vielen Privathäu⸗ 
ſern Berlins an Größe weit übertroffen wird. Man 
erſieht daraus, welch ungeheuern Werth die günftig ge: 
legenen Grundſtücke in Paris haben.) 

Einen guten Druckfehler lieferte neulich das Journal 
des Mebats. Es war mit E. v. Girardin's Blatte: 
la Presse in eine Controverſe über das Unterrichts⸗ 
geſetz gerathen und fing nun feinen erſten Artikel mit 
den Worten an: La Presse nous a declarer la 
guerre; — der Setzer machte zum Unglücke aus dem 
e ein u und am andern Morgen laſen die erſchrocke⸗ 


der ihm das Bajo- 
in die Gehirnhöhle 
Augenblick zu er⸗ 


Dresden, 10. Mai. Dr. Theodor Echtermeyer, nen Börſenmänner, die Zeitungspolitiker, kur; Alles, was 


Mitbegründer der Halleſchen Jahrbücher, ein fehr ver: 
dienter Literat, iſt vorgeſtern nach langen Leiden geſtor⸗ 
ben. — Gräfin Hahn⸗Hahn hat hier, zurückgekehrt von 
ihrer aftikaniſchen Reiſe, einige Tage verweilt und iſt 
jetzt nach Berlin gegangen; doch wird fie wahrſcheinlich 
den Sommer hier zubringen. 

Ludwigsburg. Nachſtehender ſehr trauriger Vor⸗ 
fall, durch Unvorſichtigkeit herbeigeführt, mag allen 
Städten, worin ſich Militair befindet, zum warnenden 
Beiſpiel dienen: „Ein Rekrut eilte, um auf die Minute 
am Platz zu ſein, das Gewehr mit aufgepflanztem Ba⸗ 
jonette vorhaltend, zur Zimmerthüre hinaus. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke trat der Brigade⸗Muſiker Jung, ein 
braver Mann und Vater von 6 Kindern, zur Thüre 

) In dem betreffenden Artikel heißt es unter Anderm: 
In unſerm Schleſien geht es dem Slawenthum immer 
noch ſehr hart; unſere Gutsbeſitzer und die hoͤheren Stände 
in den Stadten find faſt völlig germanifirt, das Deutſche 
herrſcht in den Kanzleien und im öffentlichen Leben; in 
Schule und Kirche wird dem Slawenthum mehr Terrain 
bgenommen, mit einem Worte, wir find in demſelben Zu⸗ 

ande oder eigentlich noch in einem ſchlimmern, als Böhmen 
zu der Zeit, wo Dobrowsky ſein Lehrgebäude ſchrieb. Denn 
uns ſteht eine kraftige ger maniſche Partei gegenüber, 
welche die öffentliche Meinung für ſich zu gewinnen ſucht 
und Schleſien für ein rein deutſches Land erklärt, i 


Schlefiſcher Nouvellen⸗ Courier. 


von ber tnthotifihstheolngifihen Saculit der Univerſität angreifbar daſtand. 
wufahrtstage in der erſten Nachmittagsſtunde vollen⸗DBreslau zum Doctor der Theologie ee und am 27ſten rigen Prieſterjubiläums, den 24. Juni 1839, war ihm 
die unſer hochwürdigſter Fürſtbiſchof, Herr Dr.] Auguſt 1841 vom ee Fürſtbi⸗ 
Joſeph Knauer, ſeine irdiſche Laufbahn. Geboren ſchof von Breslau erwählt, zu we cher Würde 52 

Nothflsſſel bei Mittelwalde in der Grafſchaft Glatz nachdem durch das Breve d. d. Rom den 6. Febr. 1843 
n J. Decbr. 1764, widmete er ſich zu Breslau, wo die Anerkennung erſolgt war, durch die kgl. Ernennungs⸗ur⸗ 
m in dem Haufe des Kaufmanns Molinari die Sorgen der kunde vom 14. März deſſ. J. berufen wurde. Die 
N drückenden Armuth aufs liebevollſte verſcheucht wurden, ſolenne Feier ſeiner Conſecration fand wenige Wochen 
2 philoſophiſchen und theologiſchen Studien und ward den darauf, am 23. April, ſtatt. Hat ſomit auch der 


Vollendete ſeine hohe Stellung nur kurze Zeit einge⸗ 
nommen, fo darf fie doch, wie feine früheren, als eine 
in Betracht der ſchwebenden Conflicte durchaus ge⸗ 
ſegnete bezeichnet werden. Frieden in der Kirche 
zu ſtiften, der beim Antritt ſeines Amtes keineswegs 
herrſchte, war unausgefeßt fein eiftigſtes Streben. Des⸗ 
halb auch hatte er ſich für ſein Wappen die Taube 
mit dem Oelzweige gewählt, als das herrlichſte Sym⸗ 


bol feiner Wirkſamkeit, die leider nicht immer ohne 


Hemmungen blieb, was um ſo mehr befremden mußte, 


da er ſich, wie wenige, auf einen hohen ſittlichen Stand⸗ 
punkt emporgeſchwungen hatte und darum eigentlich un⸗ 


ſich mit Journaliſtik beſchäftigt, mit Schrecken obenan 
im Blatte: La Prusse nous a declarée la guerre! 
In den auswärtigen Exemplaren wurde der Fehler cor⸗ 
rigitt, das arme Mebars muß aber für dieſe Kriegser⸗ 
klärung viel Spott erdulden. 


In Fabregues bei Montpellier öffnete am 25. April 
ein Weinbauer mit Hülfe eines Arbeiters ein altes fehr 
großes Weinfaß, in welches nach einander 4 Menſchen, 
betäubt von den herausſteigenden Dünſten, hineinſtürzten 


8 5 


und das Leben einbüßten. (2) 


(Eine ſeltſame Briefpoſt.) Ein Profeſſor der 
Uniperſität Greifswalde, Namens Linkaſtröm, beſaß ein 
Landgut, auf deſſen Dachgiebel ein Paar Störche niſte⸗ 
ten. Da fiel er auf den Einfall, 55 dieſer Zugvögel 
kurz vor ihrem Abgange in wärmere Gegenden ein klei⸗ 
nes Blech um den Hals zu hängen, worauf er in 


lateinischer Sprache ſchrieb, wo dieſer Vogel fein Neſt 


abe. Als der Vogel im Srühjahre zurückkam und fein 
9065 Neſt wieder bezog, fing ihn der Profeſſor wieder 
ein und las auf der Kehrſeite jenes Bleches: „Dieſer 
Storch niſtet ſchon ſeit vielen Jahren auf dem Pfarre 


kofeſſor mit jenem weit entfernten Pfarrer noch 
viele Jahre auf dieſe feltfame Weiſe correfpondirt, 


de ref 


Am Tage der Feier feines 50jäh⸗ 


durch die Huld des Königs der rothe Adlerorden II. Kl. mit 
Eichenlaub, fpäter der Stern zu dieſer Decoration, zu Theil ge⸗ 
worden. — Das Andenken an den edlen und würdigen 
Verſtorbenen, der das hohe Alter ven 80 Jahren faſt er⸗ 
reicht hat, wird in den Annalen der ſchleſiſchen Geſchichte 
dauernd bewahrt bleiben und ſein Name ſtets mit Se⸗ 
gen genannt werden. 


Schlefiiche Communglangelegenheiten. 
Breslau, 15. Mai. — Wie bereits in dieſen 
Blättern erwähnt, ſollen erhebliche Bedenklichkeiten ge⸗ 


gen die Vereinigung des Stadtgerichtsgebäudes mit dem 


Inguifitoriat obwalten, indem es befürchtet wird, daß 
letzteres dem erſteren Luft und Licht benehmen werde. 
Die Stadtvetordneten⸗Verſammlung von heutigem Tag 
hat daher beſchloſſen, in Verbindung mit dem deshalb 


anzugehenden Magiſtrate, in einem Schreiben Sr. 


Mudeftät dem König ihren Dank für 


ET SPUR 


Majeſtat 
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von L. bei Catania in Sicilien.“ Sonach hat 


die Genehmigung 
a ee cane, 25 


1 Ip 
Angriff genommen werden möchten, weil das Wohl der 
Stadt unter längeren Verzögerungen leiden würde. Soll⸗ 
ten ſich nach genauer techniſcher Begutachtung dennoch 
Bedenklichkeiten erheben, ſo würde ſich die Stadt unbe⸗ 
dingt dafür erklären, den zur Beſeitigung decſelben er⸗ 
forderlichen Raum mittelſt Ueberlaſſung des nöthigen 
Bodens nach Süden zu gewähren. Somit möchten die 
ſchon im Publikum überhand nehmenden Beſorgniſſe, 
daß der Bau des Stadtgerichts noch auf Jahre hinaus⸗ 
geſchoben werden möchte, wieder zerſtreut werden. 

Es wurde vor einiger Zeit in dieſer Zeitung darauf 


hingewieſen, welchen weſentlichen Vortheil der Stadt | 


zumal dem öſtlichen Theile derſelben durch eine Verlaͤn⸗ 
gerung der Seminargaſſe bis auf die Promenade 
zufließen würde. Da die Humanitätsgeſellſchaft ſich 
ſogar zu einem Geldbeitrage verſtanden hatte, wenn 
ihr neu zu erbauendes Geſellſchaftshaus nicht mehr, 
wie bisher, an einer Sackgaſſe ſtünde, und es in 
der That ein Bedürfniß genannt zu werden verdient, 
auf der langen Strecke vom Ziegelthore bis zum Ohlauer 
Thore, wo die Promenade noch obendarein mehrere 
Winkel und Ecken bildet, einen Ausgang zu haben: ſo ließ 
es ſich erwarten, daß im Intereſſe der Commune alle 
dabei Betheiligte ſich zu der Oeffnung der Seminarſtraße 
willig zeigen würden. Nach dem Vorgange der Hu⸗ 
manitätsgeſellſchaft, welche ſich zur Zahlung einer Ent⸗ 
ſchädigungsſumme von 100 Rtien, vielleicht auch von 
noch mehr verftanden hatte, haben auch die Stadtver⸗ 
ordneten ſich zu einem Beitrage von 600 Rehlr. willig 
gefunden, ohne jedoch die Inſtandſetzung der Straße 
und die nothwendige Abſchließung des Hospitalhofes 
übernehmen zu wollen. Da nun aber das Bernhardin⸗ 
hospital ſeinen kleinen Garten und einen Theil ſeines 
Hofraums verlieren würde, fö verlangt es entweder eine 
jährliche Rente von 0 Rthlen. oder ein Abfindungs⸗ 
quantum von 1250 Rthlrn. als Entſchädigung, welche 
Summe alſo noch nicht gedeckt iſt. Wenn man be⸗ 
denkt, daß der neue Communicationsweg wirklich ein 
wichtiger genannt werden kann, und daß die Seminar⸗ 
gaſſe durch den Neubau der mediciniſchen Kliniken, ſo 
wie nach Eröffnung derſelben nach der Promenade durch 
andere nicht ausbleibende Privatneubauten der Commune 
weſentlichen Nutzen bringen werde, ſo iſt es ſehr zu 
wünſchen, daß in dieſer Angelegenheit auf keiner Seite 
kleinliche Rückſichten obwalten mögen, und namentlich 
die Stadt ſelbſt, welche ſich ſeit wenigen Jahren durch 
großartige Schenkungen an Privatgeſellſchaften ausge⸗ 
zeichnet hat, nicht engherzig handeln möge, wo es ſich 
um das eigene Intereſſe der Commune handelt. Hofe 
fentlich wird alſo die projectirte Verlängerung der 
Seminargaſſe ausgeführt werden. — Der Magi⸗ 
ſtrat hat die Stadtverordneten aufgefordert, von der 
durch die königliche Kabinetsordre gewährten Befug⸗ 
niß, fortlaufende, periodiſche Berichte über die Wirk⸗ 
ſamkeit der ſtädtiſchen Behörden und Vertreter zu ver⸗ 
öffentlichen, Gebrauch zu machen; doch ſind die Stadt⸗ 
verordneten vorläufig noch nicht in die Vorſchläge 
des Magiſtrats eingegangen, natürlich nicht aus dem 
Grunde, weil ſie der Oeffentlichkeit abhold wären, ſon⸗ 
dern einiger Bedenken wegen, welche noch nicht erledigt 
ſind. Es läßt ſich nämlich nicht leugnen, daß die Er⸗ 
weiterung, welche die königl. Kabinetsordre bietet, noth⸗ 
wendig entweder zu koſtſpieligen Inſeraten oder zu einem 
beſonderen, doch wohl von der Stadt zu unterhaltenden 
Blatte führen würde, wobei noch der Uebelſtand obwal⸗ 
tet, daß, da keinem einzelnen Stadtverordneten Amts⸗ 
verſchwiegenheit auferlegt werden kann, die hieſigen bf⸗ 
fentlichen Blätter, namentlich die beiden Zeitungen, längſt 
das allgemein Wichtige aus den Sitzungen mitgetheilt 
haben würden, ehe die aus Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
neten zuſammengeſetzte Redactionscommiſſion daſſelbe un⸗ 
ter Genehmigung der beiden ſtädtiſchen Körper und nö: 
thigenfalls der Regierung veröffentlichen könnten. 
aber der Zeitungsberichterſtatter zuverläßig, was ſich 
bald ergeben muß, ſo wird das Publikum mit ſeinen 
Berichten eben ſo zufrieden ſein, als wenn ſie von der 
officiellen Redactionscommiſſion abgefaßt wären und eine 
Woche fpäter, kämen. Dies vorläufige Bedenken der 
Stadtverordneten iſt alſo nicht etwa eine Undankbarkelt 
Fend 5 Derilligung des Königs, welche überall mit 
„ ße worden iſt, fondern nur aus der Rück⸗ 
ſicht geſloſſen, das letzt Bereits in Sachen der Oeffent⸗ 
lichkeit vorhandene Gute nicht ehr aufzugeben, als bis 

es durch das Beſſere erſetzt 5 0 

Tagesgeſchi : 
Breslau, 15. Mai. — ER 

; auf 
der Urfuliners Straße eine große Menſchenmenge eine 
geſchiedene Frau, welche früher in ſehr guten Vu 
: niſſen am hieſigen Orte gelebt hat, durch liederliche Nei⸗ 


ungen aber nach und nach bis zu einem hohen Grade | ti 


von Verwotfenheit herabgeſunken iſt; weil ſie auf der 
Promenade 


und einem anderen Mädchen von hier ein Tuch vom 
Körper entwendet hatte. Als ſich die ſpäter verhaftete 
Diebin auf das Geſchrei der beſtohlenen Kinder verfolgt 
ah, warf fie die geſtohlenen Gegenſtände zwar von ſich, 
doch war anderen Perſonen die freche That ſſelbſt nicht 


tragens vorgehalten und verwieſen hatte. Das Ziegel⸗ 


Ist geben, die ein ſolches Verfahren der Inhumanſtät und 


in der Nahe der Burg⸗Baſtion einem neun⸗ f 
jährigen Mädchen aus Siebenhuben ein Paar Ohrringe] heben k 
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entgangen, fo: daß ſie derſelben durch deren Zeugniß i 
Verlaufe der Unterſuchung wohl überführt werden dürfte. 
Die Beſchwerden über Inſolvenzen von Seiten der⸗ 
jenigen Wagenführer, welche tagtäglich Ziegeln zu Bau⸗ 
ten nach der Stadt bringen, werden immer häufiger 
und dringender im Publikum, zumal dieſelben nicht ſel⸗ 
ten bis zu den grobſten Exceſſen ausarten, wenn irgend 
Jemand es ſich herausnimmt, ſie wegen ihres geſetzwi⸗ 
drigen Benehmens auf der Stelle zurecht zu weiſen. 
So veranlaßte auch geſtern Nachmittag der Kutſcher ei 
nes hieſigen Bauunternehmers ſchon auf dem Wege aus 
der Stadt an einer der hieſigen Barrieren durch geſetz⸗ 
widriges Fahren Unordnungen, wiederholte ſein ſtraf⸗ 
würdiges Gebahren bei der Rückkehr mit dem belade⸗ 
nen Wagen und warf, als er deshalb in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurde, mit einem halben Ziegel gradezu nach 
demjenigen, welcher ihm das Ungebührliche ſeines Be⸗ 


— 
— 


muß, fihrt lieber gat nicht. Die Freiburger Bahr, 
namentlich der Reſtaurateur in Canth, wird ſich bedan⸗ 
ken; — und wir beklagen die Reſtaurations⸗Pachter an 
der oberſchleſiſchen Bahn. — 1 

Die Direction wolle gefälligſt nachforſchen, wie viele 
Perſonen ſchon bitter eine Fahrt auf offenen Wagen Ei 
beklagen haben. Geſtern Abend hörte Referent eine 
Bauersfrau, welche von einem offenen Wagen abſtieg 
und deren Aeußeres eine derbe Conſtitution verrieth, 
ſagen: das war eine ſchreckliche Fahrt! — Referent N 
weiß ſelbſt Erkrankungsfälle von Perfonen, — wo 2 
Leben in Gefahr war. 

Wollten doch diejenigen Glieder des Directorii, die 
da die Verfechter der offenen Wagen find, ſich einma 
ſtatt in den bequemen rothen Wagen zu ſetzen, in we 
chem die ſchönen Spiegelfenfter ſie vor jedem Luſtzuge 
ſichern, früh um 6 Uhr, oder Abends um 9 Uhr, ode 
wenn es regnet, daß man durch und durch wird, 
einen offenen Wagen ſetzen; — fie würden fühlen, we 
es den Leuten iſt, die da nicht in Iſter oder 2ter Klaſſe 
fahren könnenz fie würden einſehen, welche Rückſichte“ 
loſigkeit fie begehen, welchen Nachtheil fie der Geſellſchi 
bereiten, und wie verantwortlich ſie ſind, wenn 
Unmuth des Publikums Scenen herbeiführt, wie die ® 
öten dieſes Monats auf dem hieſigen Bahnhofe, de 
Grenzen ſich nicht immer vorausſehen laſſen. 
wollen wünſchen, daß ſolche ſich nicht erneuern und gr 
verſchlimmern. 


ſtück traf jedoch nicht dieſen, ſondern die 13jährige Toch⸗ 
ter eines nahe wohnenden Hauseigenthümers, und ver⸗ 
letzte dieſelbe fo Hark am Fuße, daß ſie niederſank und 
nach Haufe getragen werden mußte. Um ſich den wei⸗ 
teren Folgen ſeiner diesfälligen Handlungsweiſe zu ent⸗ 
ziehen, trieb der verſchuldete Kutſcher nun zwar die 
Pferde zum raſchen Laufe an, doch glückte ihm ſein 
Verſuch, zu entkommen, nicht, da ihm bei dieſer Gele⸗ 
genheit alsbald ein Rad vom Wagen abging, ſo daß 
dieſer umſchlug und das Weiterfahten für den Augen: 
blick unmöglich wurde. 

* Die Anregung einer Feier von Herders bevor⸗ 
ſtehendem hundertjährigem Geburtstage in dieſen Bl. 
(ſ. Nr. 112 unter Darmſtadt) hat einem Ungenannten 
Veranlaſſung gegeben, daran zu erinnern, daß hier in 
Breslau ein mehr als achtzigjähriger, mit dem bez 
rühmten Nationalſchriftſteller verſchwägerter Landsmann 
deſſelben in ſtiller Zurückgezogenheit lebt. Es iſt dies 
Herr Regierungsrath Lange, welcher eine eiſerne Ge⸗ 
denktafel an Herder an deſſen Geburtshauſe zu Mob: 
rungen in Oſtpreußen hat anbringen laſſen, deren 
Inſchrift die dortige Schuljugend, zu der einſt auch 
Herr Lange gehörte, zur Nacheiferung auffordert. 


1 a 
Bunzlau. Am 10. Mai gegen 2 Uhr Nachmi 
tags entlud ſich ein heftiges Gewitter Über Kroiſchwi 
hieſigen Kreiſes. Daſſelbe führte Schloſſen mit 
welche mit ſolcher Gewalt herabhagelten, daß nicht nur 
die meiften, gegen Süden zu gelegenen Fenſterſcheiben 
zertrümmert oder beſchädigt, ſondern auch theilweiſe 
Saaten geknickt oder niedergeſchlagen wurden. 
regnete dabei ſo ſtark, daß das in den Furchen und 
Gräben ſich ſammelnde und von den Bergen herniedt 
ſtrömende Waſſer die Felder überſchwemmte, die fich 
gelegten Kartoffeln aus dem Erdreich wühlte, an Wegen, 
Gräben und beſonders an der Dorfbrücke bedeutenden 
Schaden anrichtete. Sogar in die Stuben der fiel 
gelegenen Häuſer drang das Waſſer fo raſch und mächtig 
ein, daß mehrere Einwohner dieſelben verlaſſen mußte" 
Ein Blitzſtrahl ſchlug in eine, ohnweit des Bober 
ftehende Eiche und zersplitterte dieſelbe in viele Stüc 
Das Gewitter zog glückticherweiſe ſchnell vorüber um 
Regen- und Schloſſenwetter währte nur eine Viertel. 
ſtunde. — Demungeachtet lagen in und um Kroiſchwis 
am 12ten d. die Hagelkörner in Schluchten und Gr 
ben noch 4 Elle hoch. Daſſelbe Schloſſenwetter 
auch in Rothlach, Uttig und Ottendorf beträchtlich ; 
Schaden angerichtet, und am 12ten d. Nachmittag 
wurde die Umgegend von Naumburg a. Q. und 5 
gersdorf gleichfalls von Hagelſchlag heimgeſucht. Ueber 
unſere Stadt find ſeit dem Tten d. alltäglich Gewitter 
hinweggegangen, welche jedoch glücklicherweiſe 
fruchtenden Regen brachten. (Bunzl. S. 


Hieſchberg, 14. Mai. — Seit Eintritt der mil 
meren Witterung haben in den Gebirgskreiſen tägl 
Gewitter, ftattgefunden, welche theilweis mit gro 
Heftigkeit ſich enttluden. Starke Regengüſſe mit be 
tender Hagel vermiſcht waren ihre Begleiter. Beſel 
ders haben die Gewitter am 10. Mai viel Sch 
angerichtet, Zu Spiller entzündete in der Mittag 
ftunde der Blitz ein Bauergut, welches völlig abbrannte 
der Strahl war bis in die Wohnſtube gedrungen um) 
betäubte noch den älteſten Sohn des Bauergutsbeſibecz 
welcher aber bereits wieder geneſen iſt. In Lähn 15 
Umgegend glich der Regenguß einem Wolkenbruch 
das ſtrömende Waſſer führte viel Sand von den 
befindlichen Steinbrüchen auf die im beſten Flor ” 
henden Aecker. Ueberhaupt find am 10. ſehr viel gr 
ſchädigungen vorgefallen, indem mehrere Gewitter die e 
ler des Gebirges durchzogen. Außer dem Brand 
gläck zu Spiller find mehrere Bligeinfchläge in Bum 
und Felder uns zur Kundeg ekommen. In Folge der 
witter haben wir jetzt, bei bedecktem Himmel, kühle 


neriſche Witterung. 

(Wolkenbruch am ſüdlichen Abhange des S 
telberges.) Am 10. Mai zu Mittage von 12 
balb 2 Uhr zogen ſchwere Gewitter⸗Wolken auf die 
gend des Hohwaldes und Sattelberges zu, ſetten I 
Feherdert am Sattelberge feſt und entluden ſich währen 
14 Stunden größtentheils über das Dorf Gaablau 
ſeiner auf Bergen liegenden Felder. Binnen einer 
den Stunde verwandelte ſich der daſige kleine un 2.0 
bedeutende Dorfbach in einen reißenden Strom. Ja 
rere Häuſer mit ihren Bewohnern ftanden in 9 
ſcheinlicher Gefahr, vom wüthenden Strome, der " 


das enge Thal des Dorfes in ſeiner ganzen Breite auf? 
daſige 


ben zu ae und ſammt allen Lebenden Ne 
werden. Darunter befand ſich auch das 
Schulhaus, ungeachtet es auf einer weniger hach 
Stelle ſteht. Darin waren zu eben dieſer Zeit 


Die Hafenbau⸗Angelegenheit ſchreitet raſch vorwärts, 
indem nunmehr auch das, dem Hospital zu Allerheiligen 
gehörige Land auf der Viehweide, beſtehend aus 13 bis 
14 Morgen, von dem Geſellſchafts⸗Comité gekauft wor⸗ 
den iſt. Bei der Begünſtigung, welche ſich das Unter⸗ 
nehmen Seitens der hohen Behörden zu erfreuen hat, 
ſteht zu erwarten, daß auch der, dem Fiskus gehörige 
Antheil der Viehweide, welcher zu dem Bau gebraucht 
wird, ſehr bald der Geſellſchaft überlaſſen werden wird. 


* Ohlau. Wir ſehen mit Befremden täglich die 
Dampfwagenzüge nur mit offenen Wagen 3. Klaſſe 
ankommen und gehen, früh und Abend, es mag die 
Luft noch ſo rauh und ſtürmiſch ſein, es mögen die 
Gewitter⸗Wolken noch ſo ſehr drohen, ja, es mag reg⸗ 
nen, ſo ſtark es will, man ſtellt nur offene Wagen, 
und beharrt konſequent in dieſer Rückſichtsloſigkeit gegen 
denjenigen Theil des Publikums, der nicht im Stande 
iſt, eine höhere Klaſſe zu bezahlen. 

Beruht nun dieſe Conſequenz blos auf dem, Eis 
genſinne einiger Unterbeamten, oder ſollte das 
Directorium wirklich ſo rückſichtslos gegen die ſchon 
mehrfach laut gewordene Stimme des Pudlikums fein? 
Und zwar aus welchen Gründen? — denn Gründe 
muß man doch haben. — Die Direction würde gut 
thun das Publikum hierüber zu belehren, um die gute 
Meinung, die ſonſt für daſſelbe herrſchte, zu behalten. 
Uns ſind, offen geſtanden, durchgreifende Gründe 
gänzlich unbekannt, und nur Wenige möchte es wohl 


offenbaren Schaͤdlichkeit rechtfertigen könnten. Man 
wolle ſich nicht damit entſchuldigen, es ſei auf anderen 
Bahnen auch ſo; möglich, daß auf andern Bahnen auch 
offene Wagen ſind, ſchwerlich aber blos — offene 
einer Klaſſe; es ſei denn auf der Frankfurts Berliner 
mit ihren berühmten Stehplätzen. 

Eine ſchlechte Einrichtung kann aber nie 
als Entſchuldigung oder gar als Vorbild gelten. Oder 
ſoll dieſe Maaßregel die Leute nöthigen in der 2ten 
Klaſſe zu fahren? Wie irrig dieſe Anſicht iſt, lehrt der 
Erfolg. Nur Wenige werden im Stande ſein, in die 
Tte Klaſſe überzugehen, und der größte Theil wird 
eine Fahrt dann gänzlich ausſetzen; und wo blei⸗ 
ben denn die noch Uebrigen, welche ſchlechterdings 
nicht in der 2ten Klaſſe fahren können? — Vers 
de dieſe gar keine Rückſicht, welche jeder Fuhrmann 

ir ſeine Paſſagiere hat? J 
Wir . Ara daß auch die 2te Klaſſe der: 


reg 


ar 
bis 
Ge⸗ 


— 


Sie widerſpricht ſich alſo gewaltig; denn wer wird 


denn Luft haben, einer nicht unumgänglich nöthigen oder klei i Die 
{ nen Schulkind ſammelt. 

gar einer Vergnügungsfahrt halber, ſich der Gefahr aus⸗ ſelben ch a Ar 2 a wurde, 

fegen, krank zu werden, ober feine Kleider zu ruiniten? — vom Schullehrer augenblicklich in die obern 

Wer alſo auf der oberſchleſiſchen Bahn nicht fahren 1 2 


Räume des Hauſes gebracht, und in 


— 11 


— 


# 


ſah man an vielen Stellen des Dorfes 5 


ten i i „ 
ten darauf füllte die Fluth, die ſchon früher das Schule | gegen 3 Uhr 22 bb Waste pan SER 


Actien - Courſe. 
haus umgeben hatte, Haus und Schulſtube eine aufgeſchwemmte 


An der heutigen Boise Berlin, vom 14. Mat. 


halbe Elle hoch. Bei der ſchnellen Flucht der Kinder Schloßen, im Durchſchnitt von 1% bis 2 Ellen Höhe Berlin Hamburg wurde gemacht; w, 
aus der Schulſtube in den obern Raum des Haufes | aufgehäuft, die andern aber abwärts weiter geführt. N EN . 17 7 
gelang es dem Schullehrer, dieſe Kleinen 3 Sächſiſch⸗ ſchleſiſche 1240 123% + 
zu fördern, denn einige derſelben, die gegen alles Zureden Bitte um Belehrung. Sagan⸗Sorottau⸗Glogauer 24 123, 
und Verdieten zur Hausthür hinaus in die Fluth (wie Das Königliche Ober⸗ P ei m Meike Kenntniß, Sergei ben 116% 5 —— 1 0 
die Schafe ins Feuer) laufen wollten, wurden dem daß vom 16. Mai e. ab täglich dreimalige Poſten e 118% 110% 
Schullehrer noch dei Zeiten ergriffen und zurück über zwiſchen Freiburg und Salzbrunn courſiren, die mit den | Pamburg⸗Bergedorfer 11a 117. 
ie ‚Treppe hinauf gebracht. — Das Schulhaus fiand Dampfwagenzügen nach und von Breslau in Verbin⸗ Leipzig⸗Dresdener 140% „ 5 : 
eine halbe Stunde lang, wie mehrere andere Hauser, ganz dung ſtehen werden. Wie es aber mit der Weiterbe- Nudbat.! ee 10; 
in der Mitte der reißenden Fluth. Doch — Lob und .. Warmb Rei Frei- Pioganie ; 126% : 135%; 

Ä 27 108% förderung der nach Warmbrunn Reiſenden von Frei- | Mailand: Venedig 123 122 
Preis der göttlichen Gnade und Barmherzigkeit — | burg aus gehalten werden und ob auch eine mehr⸗ Libero I ER, 
kein Menſchenleben ging verloren und Häuſer wurden malige tägliche Poſtverbindung zwiſchen Fre virg] Berun⸗Krakau 110% 118% 
doch nicht gänzlich weggeriffen. Denncch iſt das Unglück und Hirſchberg ſtattfinden wird, darüber iſt ein Theil] Zarskoje⸗ Selo op „ 0 


auf viele Jahre hindurch für die daſige Bauerſchaft 
groß; denn für dieſes Jahr ging auf den Gaablauern 
Feldern nicht nur die fertig beſtellte Ausſaat gänzlich 
verloren, ſondern auch faſt der ganze Boden wurde 
erall von den daſigen Feldern, die alle auf Bergen 
liegen, herunter⸗ und weggeführt, die Aecker durchgängig 
zerriſſen, tief durchlöchert, jo — daß in vielen Jahren 
wegen Mangel des Bodens dieſer Schaden nicht erſetzt 
werden kann. Die kleinern Gärte im Dorfe wurden 
Überfandet, verſchlemmt und können nur durch viele 
ühe wieder hergeſtellt werden. Alle Brücken und der 
aurweg durchs Dorf find total zerſtört, daß alle Kräfte 
der Gaablauer Einſaßen allein nicht hinreichen den fonft 
ſo guten Dorfweg in einiger Zeit wieder fahrbar zu machen. 
erkwürdig war, daß dieſer Wolkenbruch mit einer un⸗ 
geheuern Menge von Schloßen begleitet war, welche die 
ohnehin wüthende Fluth an mehreren Stellen des Dor⸗ 
ſes, wie Augenzeugen verſichern, bedeutend hemmte und 
die Gefahr vergrößerte. Nach Ablauf der Waſſerfluth, 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Anna v. Szalghary. 
Wilhelm Ja niſch. 


Tandenen den 15, Mai 1844, 


Breslau, vom 15. Mai 
in Actien war heute ſehr beträchtlich; Mark., 
Coſel⸗Oderberg und Mailand⸗ 


des Publikums ohne Kenntniß. f 

Möchte es der löblichen Verwaltung der Freiburger 
Eiſenbahn gefallen, hierüber das Nähere öffentlich be⸗ 
kannt zu machen. 


Der Handel i 2 
Köoln⸗Mindener, EN 
Venedig zu Ende geſucht. * 3 
Oberſchl. 4% p. © 123% u. % bez, Priorit. 104 Br. 

dito it. B. volleingezahlte p. C. 120% u. I bez. u. B. 

dito dito Zuſicherungsſcheine p. C. 121’, Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiourger 4% p. C. 129% bez. 
1 7 55 dito a Priorit. 104 Br. 

einiſche 5% p. C. 944, Gld. 

Oft-Rpeinipe (Köln: Mind., Zuſ.⸗ Sch. p. C. 17 —U7% 
bez. u. Gld. 

Niederſchleſ.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 124%, bez. u. Gld. 

dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 116 5 


Auflöſung des Charade in der vorgeſtrigen Zeitung: 
Faſtenſpeiſe. : 


Dreiſylbige Charade, ,, 
Den erſten Beiden ſtreich den letzten Staben; 
So wirſt du gleich ein deutſch Gewäſſer haben, 
Bald üpp'ge Flur iſt Letzte und bald Sand, 
Doch fie bezeichnet immer deutſches Land. — 
Als deutſche Stadt wirſt du das Ganze kennen, 
Und darum bald des Räthſels Löfung nennen, — 
G. R. r. 


Sächſ.⸗Schleſ. (Oresd.⸗Gorl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 123 ½ u. % 
Sachſ.⸗Bayerſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 116%, Gid. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 ½ u. ½ bez. u. Br. 
Wilhelms vahn (Koſel⸗Oderberg) p. C. 115%, u. % bez. u. G. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 118 ½ u. ½ gem. u. Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 125 Gld. 

Wien⸗Gloggnitz p. C. 128 Br. 

Mailand⸗Venedig p. C. 127 bez. 

Livorno⸗Florenz p. C. 129 ½—131½ bez. u. Br. 


ein Paar Kommisſtiefeln, ein altes leinenes 
Hemde, ein gelbkattunes Halstuch, eine alte 
ſchwarze Tuchmütze mit breitem Deckel und 
veder chirm. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Amme, Mad. Clauſius; Amalie, Mad. 
Wohlbrück; Weber, Amtmann, Hr. Wohl 
brück; Heinrich, fein Sohn, Hr. Guinand; 
Hohenfeld, Herr Dauß; Wieſen, Herr Wil⸗ 
helmiz Kammerau, Herr Brauckmannz 
Zahıborf, Herr Seydelmann;z ein Frem⸗ 


b) der Hinterberg beſtehend aus der Ppar 
zelle No. 3. von 8 Scheffel 2 Megen 
Brestauer Maaß Aus ſaat auf 406 Rılr., 
die Parzelle No. 4. von 8 Scheffein 
10 Metzen Breslauer Maaß, tariıt auf 
517 Athir, 15 Sgr., der ganze Hmter⸗ 


Tannhauſen, 


Ver bindungs⸗ Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
8 vun wir —— piermit — — 
unden eıgebenft anzuzeigen und empfehlen 
uns bei unſerer Abreiſe ieg. 
Breslau 2 14. Mel 188. 
Julius Weigmann. 
Anna Weigmann, geb. Kraufe, 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Morgen 4 Uhr erfolgte, glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau, Marie geb. 
rove, von einem muntern Knaben, beehrt 
ch, feinen auswärtigen Freunden ganz erge⸗ 
enſt anzuzeigen 
Tſcheſchdorf, den 13. Mai 1844. 

Hanel. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(ſtatt beſonderer Meldung.) 

Heut früh 3 Uhr iſt meine Frau, Anna 
geb. v. Jarotzki, von einem muntern Kna⸗ 
den glucklich entbunden worden. 

Gleiwitz, den 13. Mai 1844. 

v. Garnier, 
Königl. Oberlandesger.⸗Aſſeſſor und 
Patrimonialrichter. 
— — i:ñÜꝓ ——V—-ͤ—¼:¼ g —.—ü—3 
Todes⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 
Am 25. April dieſ. J. ſtarb der Premier⸗ 
mt Julius Friedrich Ernſt Werner, 
der Königl. öten Artillerie⸗Brigade, nach 
einem kurzen zweitägigen Krankenlager an 
Unterleibs⸗Entzündung, nachdem er noch bis 
dahin ſeinen Pflichten mit gewohntem Eifer 
n vollkommener Geſundheit obgelegen hatte. 
Das Offizier⸗Corps betrauert in ihm den 
Verluſt emes durch feine wiſſenſchaftlichen 
utniſſe ausgezeichneten, ſo wie durch ſeine 
perſonlichen Eigenſchaften allgemein geachteten 
und geliebten Kameraden. 2858 
Das Offizier⸗Corps der ten Artillerie⸗ 
Brigade. 


b 


Todes Anzeige. 

In der Nacht vom 13ten zum l4ten hujus 
ete an Alterſchwäche und Lungen⸗Lah⸗ 
mung unſer inniggeliebter Gatte, Vater, Groß⸗ 
K und Schwiegervater, der penf. konigt. 
daderungsratth, Johann Wilhelm Chriſtian 

Viguau, in einem Alter von 87 Jahren 
da naten und 23 Tagen ſeine irdiſche Lauf⸗ 

ihn. Tieſbetrübt zeigen wir hiermit aus⸗ 
wärtigen Verwandten und Freunden dieſen 
für uns unerſetzlichen Verluſt, ſtatt beſonderer 
Meidung, mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
e 

Hreidnig, am 14. Mai 1844. 
die Hinterbliebenen. 


jr an heater- Repertoire. 
Sch Bein gt erftenmale: „Ein 
Benutzung einer Draablung Eu el 


Pfarrer, Hr. Rottmaper; 
Madame Wiedermann; Simon, 
Köckert; Lieschen, Dem Clauftus] Bärk- 
chen, Dem. Schneider 113 Sidonie 
Halden, Mad. Pollert; Magarathe, 


der, Herr Linden; Leopold, Herr Pollert; 
der Schulze, Herr Clauſius. 8 

Sonne bend den Sten: „Romeo und Julia.“ 
Oper in 4 Akten. Muſik von Bellini. Romeo, 
Mad. Janick, großh. badiſche Hofopernſan⸗ 
gerin, als zweite Gaſtrolle. 


In der Zeit vom Iften bis 15. Mai find 
wegen Heiserkeit des Herrn Rieger folgende 
Aenderungen im Repertoire eingetreten: 

Das Zaubermarchen: „der Bauer als 

Millionair,“ welches am 7. Mai ange: 

ſetzt war, konnte erſt am ten, und die neue 

Oper: „die Krondiamanten,“ welche 

für den dien beſtimmt war, erſt am Ilten 

gegeben werden. Als Erſat wurde am 

7. Mai das Luſtſpiel: „die Tochter Fi 

garo's,“ und am Sten die Oper: „Czaar 

und Zimmermann“ aufgeführt. 

Herr M. F. Vogt, Polizei⸗Commiſſarius 
und Regierungs⸗Referend., welcher ſich bereits 
mehrfache Verdienſte um das Publikum, ſo⸗ 
wohl durch Herausgabe feines Hand⸗Buches: 
„Ueber die Rechte und Verbindlich: 
teiien des Miethers und Vermie⸗ 
thers,“ ſo wie des „Adreß⸗Buches der 
S :adt Breslau“ erworben, wird nunmehr 
durch Herausgabe eines „Verzeichuiſſes 
aller derjenigen andeltreiveuden 
biefiger Stadt, die in der Gewerbe⸗ 
Steuer⸗Rolle Lit. A. beſteuert find,’ 
mit Angabe der Firmen ſich den hieſigen Kauf⸗ 
mannnand um fo mehr zum Dank verpflich⸗ 
ten, als das von den Borſen-Beamten heraus⸗ 
gegebene Verzeichniß den Anſprüchen, die man 
daran zu machen beiechtigt iſt, keinesweges 
entſpricht. 

Das Verzeichniß des Herrn ꝛc. Vogt — 
worauf wir hiermit im Voraus aufmeckſam 
machen — wird, langſt verſprochen, hoffentlich 
binnen kurzem erscheinen, und einem langſt 
gefühlten Bedürfniß abheifen 7 
—— 


Sicherheits Polit 
ief. Aus der hieſigen Gefan⸗ 
gen Ata ider nebenſtehend bezeichnete 
Hausler und Schneider Johann Jaſchke 
aus Weitengrund, hieſigen Kreiſes, welcher 
wegen mehrerer gewaltſamen Diebſtähle dei 
uns in Verhaft geweſen, in der Nacht vom 
laten zum löten d. M. mittelft gewaltfamen 
Durchbruchs enıfprungen, a N 
Saite Eivil⸗ und Militair⸗Behörden 
werden erjucht, auf denſelhen Acht zu haben, 
ihn im Betretungsfalle zu verhaften, und an 
das unterzeichnete Inquiſitoriat abliefern zu 
laſſen. Glag den 15. Mai 1844, 
Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. 
Signalement. Geburtsort, ee 
gewo 
Vaterland, Grafſchaft N reis; 
Häus⸗ 
ne 75 
warz; Stirn, be 
5 Augen, grau; 
unvollſtand ig; 


Den unbekannten Glaubigern der am ten 
October 1842 zu Brieg verſtorbenen, verehe⸗ 
Uhren Premier⸗Lieutenant Charlotte Amalie 
Killmann, geborne Gräfin. v. Reichen⸗ 
bach, wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſen ſchaft bekannt gemacht, mit 

er Aufforderung, ihıe Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
nach $. 137. und folg. Tit. 17. Allg. Land⸗ 
Rechts, an jeden einzelnen Miterben, nach 
Verhaltniß ſeines Erbantheils werden ver⸗ 
wieſen werden. 

Breslau den Aten März 1844, 


Königl. Pupillen⸗Collegium. 


Nothwendiger Verkauf. 
Folgende zur Bleicher Tſchentſcher ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehorigen Grundſtücke 
I. die große Bleiche Ne. 878. nebſt Stall: 
gebaude, Hangehaus, Scheune und war: 
ten, taxirt auf 3884 Rthlr. 24 Sgr. 
9% Pf., nebſt x i 
a) 22 Scheffel 14 Metzen alt Breslauer 
Maaß Wieſen und Bleichpläne, taxirt 
auf 1830 Ythlr.; 
b) der Ackerparzelle (der lange Streifen), 
von 3 Schfl. 5 Wegen alt Breslauer 
Maaß, tariıt auf 198 Rthlr. 22 Sgr. 


6 Pf. 3 

e) die Ackerparzelle (die ſogenannte Queere) 
von 4 Scheffel 6 Men. alt Breslaue. 
7 taxirt auf 393 Riher. 23 Sgr. 


95 s 
der ganze Complexus der ad I. genann: 
ten Grundſtücke ſonach tarirt auf Bu 
Rihlr. 10 Sgr. 3½ Pf., mit on 5 
Sechstauſend dreihundert beben 25 
zehn Sübergroſchen drei %% Pfennige; 


er 

Wer ſogenannte gelbe Bleiche No. 879. 

nebst Staugebaude, Polsihuppen und 

Sehne auf 2308 Rilr. 23 Sgr. 

„ ne 5 ; 

Sie "ogenannten kleinen Wieſe, taxirt 
auf 85 Rthylr.; 

b) der fogenannten großen Wie i 

en, reife, bete 
e) den beiden Ackerparzellen und zwar 
1) der von 1 Schfl. 8 Men. a 120 Air. 
2) der von 4 Schfl. 4 Men. a 510 
Athlr. — 630 Nihlr., 
wonach der Geſammt⸗Taxwerth des Fun⸗ 
dus No. 879. nebſt Pertinenzien 3248 
Rthir. 23 Sgr. 4 Pf., mit Worten: 
Dreitaufend zweihundert acht und vierzig 
Thaler diei und zwanzig Silbergroschen 
vier Pfennige betlagt; l 

III. das am Wolfgangsberge und Lachwin⸗ 
kel sub No. AUG. delegene Acker ſtüc 
von 7 Scheffel 15 Meten alt Breslauer 
Maaß, tarirt auf 631 Rtblr. 20 Sgr., 
mit Worten ſechs hundert ein und dreißig 
Thaler zwanzig Silbergroschen; 

IV. die aus dem Bauergute No. 200. zu 
Cunnersdorf von dem Cridarius erkauf⸗ 
ten Ackerſtücke, der Vorderberg und Din 
terberg, und zwar 

a) der Vorderberg in 2 Parzellen, nämlich 

No. 1. von 15 Scheffel 2 Metzen all 
Breslauer Maaß und No. 2. von 15 
Scheffel 6 Metzen Breslauer Maaß 
Ausſaat ad 1. im Taxwerth von 1210 
Rthlr., ad 2. von 922 Rthlr. 20 Sgr., 
der ganze Vorderberg alſo 2132 Wir. 
r. taxirt; 2 


= 


u 


* 


ent 


Jahre 1829 Trebnitz verlaſſen, 


unbekannten Erben 
hiermit aufgefordert, 
oder perföntich binnen 


Abdruck dieſer Bekannta achun 
Abdru 1 a 
ſpateſtens aber im Te: l, de gende 


vor dem Hrn. Land⸗ 


In Vertretung ‚9: v. Lieres, Kreis: Heputirter. Bez 


berg alſo im Taxwerth von 923 Rtlr. 
16 Sgr., 
wonach der Geſammtwerth des Vorder⸗ 
und Hinterberges 3056 Rthlr. 5 Sgr., 
mit Worten Dreitauſend ſechs und funf⸗ 
zig Thaler fünf Silbergroſchen beträgt, 
ſollen in termino den Ia4ten Septem⸗ 
ber 1844 an hieſiger Gerichtsſtelle im Ganzen 
oder einzeln meinbietend verkauft werden. 
Zugleich werden die unbekannten Real⸗Prä⸗ 
tendenten des ad IV, genannten Grundſtücks, 
deren Anſprüche der Eintragung in das Hy⸗ 
potheken⸗Buch bedürfen, zu dem Termine bei 
Vern eidung der Pracluſion vorgeladen. 5 
Die Taxen und die neueſten Hppotheken⸗ 
Scheine find in unſerer Regiſtratur einzufehen, 
Hirſchberg den 27. Januar 1814. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Vertheitung der Nach⸗ 
laß⸗Maſſe des bierferbſt am 28. Mai v. J. 
veritorbinen Schloſſermeiſters Joſeph Won: 
droſcheck unter die befanuten, Gläubiger, 
wird nach F. 7. Tit. 50. Shl. 1. der Aug. 
Berichts⸗Ordnung hierdurch zur offentlichen 
Kenntniß gebracht, mit der Bemerkung, daß 
ſelbige nach Ablauf von vier Wochen erfol⸗ 
en den Ilten Mai 1844. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗Citation. 

Der Fleiſcher Joſeph Seiler, welcher im 

und im 

1530 von Schleſien nach Holſtein be an 

iſt, ſowie die von ihm etwa zurückgelaſſenen 
und Erbnehmer werden 

ſich bei uns ſchriftlich 

9 Monaten, vom erſten 


mine 

den 23. Januar 1845 Vorm. 10 Uhr 
9 und Stadtegerichts⸗Rath 
Reſſel zu melden und weitere Anwelſung zu 
gewartigen. 

Geſchieht dies nicht, ſo wird der Joſe 
Seiler für todt erklärt und ſein ER 
laſſenes Vermögen feinen Erben ausgeant⸗ 
wortet werden. 1 

Treb ig den 3. März 1844. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
T.. EB NN 


Mühlen = Veränderung. 

Der Müllermeiſter Carl Friedrich Schinds 
ler zu Croiſchwie, hieſigen Kreiſes, beabſich⸗ 
tigt ohne irgend eine Veranderung des jetzi⸗ 
gen Waſſerbettes dei feiner Mühle, den jetzt 
im Vorgelege befindlichen Spitzgang durch 
ein beſonderes Waſſerrad und zugleich mittelſt 
eines Vorgeleges eine Graupenmaſchine in 
Betrieb zu ſetzen. 

In Gemäßheit des $. 6. des Geſetzes vom 
28. Oclober 1810 wiro dieſes Vorhaben des 
ı. Schindler mit dem Bemerken zur offent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß alle diejenigen, 
welche gegen die Ausführung deſſelben ein 
Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, ihre 
Ein wendungen binnen einer Präclunv⸗Friſt 
von 8 Wochen in 2 7 ——— hör 
Amte Hierfeleft ſchriftlich einzureichen 
weigelt dal Ablauf diefer Friſt die bo⸗ 
hece Genehmigung nadgefucht zu rden wird. 

Schweidnes den 25. April ed, 


2 
2 


8 


„* 


Auction. Krolbſche Bade⸗Anſtalt 
Heute am 17ten d. M. Nachm. 2 Uhr, ollen Die einze nen Damen⸗Flußbäder ſo wie die 
in No. 3 Roßmarkt gute Meuples, als: Spiegel, Herren⸗Flußbäder find Sonnabend den 18ten 
Kommeden, Sopha, Stühle und diverſe Mai zur gütigen Benutzung eröffnet. 
Schränke, öſientlich 0 werden. Breslau, im Mai 1844. 


Bekanntmachung. 

Die Tuchfabrikanten Hartmann ck Comp. 
hierſelbſt beabſichtigen die auf Klein⸗Heiners⸗ 
dorfer Terrain belegene, käuflich an ſich ge⸗ 
brachte ſogenannte Barndtſche Mühle in 


Bekanntmachung. 

Das Hypothekenbuch des im Poln. Warten⸗ 
berger Kreiſe belegenen Dorfes Groß⸗Friedrichs⸗ 
Tabor Soll auf den Grund der darüber in 
der gerichtlichen Regiſtratur vorhandenen, und 


ur des Lochen ohne Veränderung der der von den als; der 1 einzu. Breslau, den 12. en ee “roll 
age des Fachbaums und der Stauhöhe um⸗ ziehenden Nachrichten regulirt werden. Es nni uctions⸗Commiſſar. — “= - 
5 ef höh 2 daher ein Jeder, e 805 Inter⸗ Ma 1 5 er miſſo Kalt Waſſer⸗Heilanſtalt zu 
n Gemäßhei . 6. des Edi haben vermeint und ſeiner Forderun u I. 30 
ßheit des §. 6. des Edicts vom eſſe zu h 9 Am Mften Mai c. Vormitt. 9 uhr und Wüſt. waltersdorf. 


28, October 1810 wird dies hierdurch öffent- die mit der Ingroſſation verbundenen Vor⸗ 
zugsrechte zu verſchaffen gedenkt, aufgefordert, 0 
ſich binnen 3 Monaten vom 1. April d. J. ler Straße, folgende Sachen, als: eine neue 
an gerechnet, ſpäteſtens aber bis zum Löten Braupfanne, ein Billard mit Zubehör, 20 po⸗ 
Juli d. J. bei dem unterzeichneten Gerichte lirte Schenktiſche, 8 Dutzend polirte Rohr⸗ 
zu melden und feine etwaigen Anſprüche näher ftühle, 3 große Spiegel mit unterſatzen, 
machung ab, gerechnet, ſowohl bei dem un⸗ anzugeben, wobei bemerkt wird, daß Schreib: und Kleider⸗Secretairs, Glasſchräuke, 
terzeichneten Kreis⸗Landrath als auch bei dem 1) Diejenigen, welche ſich binnen der beſtimm⸗ Sopha's, Kommoden und verſchiedene andere 
2, Hartmann ſchriftlich anzubringen. Spä⸗ ten Zeit melden, nach dem Alter und Bor: Hausgeräthe öffentlich verſteigert werden. 
ter eingehende Einwendungen werden unbe- zuge ihres Realrechtes werden eingetragen Breslau den Sten Mai 1844. 
rücksichtigt bleiben, werben; R Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Grünberg den 7ten Mai 1844. 2) Diejenigen aber, welche ſich nicht melden, —————— 7777 
Der Königl. Kreis⸗Landrath. den bereits eingetragenen Forderungen nach⸗ Auction. 
v. Bojanewsky ſtehen müffen, und daß Am 18. Mai C. Mittags 12 Uhr follen 
X 2 im Auctions⸗Gelaſſe Breiteſtraße No. 42 


3) Denjenigen, 5 gehe bloße Realgerechtig⸗ 
keit (Servitut) zusteht, ihre Rechte nach“ 20 Stein große Rofinen 
Vorſchrift der 98 16 und 17 Tit. 22 Th. 1 ſteinweiſe, a werden. 4 

a en 115 daun des Anpanges, Breslau, den 16. Mai 1844. 
ow Arcular⸗Verordnung vom 3 ſten i ctions⸗ iſſar. 
December 1798, Abſchnitt 2, zwar vorbe⸗ in 
25 5 bleiben, a“ ar aber auch freiſteht, Auction. 
reielbe, wenn fie anerkannt oder von ihnen. Am 20 „M. Nachm. 2 Ut llen im 
nachgewieſen worden ift, eintragen zu laſſen. e Breiteirahe No. 42 5 
eine Parthie Cigarren, einige Rollen 
Var inas, eine Quantität loſer Rauchta⸗ 


Poln. Furſtl. G 105 war 1844, 
I 1 urſti. and. freiſtandesherrl. 
es Vorhaben hierdurch urſtl. Curlan iſt 
e gebracht und wer⸗ Kammer» Juſtiz⸗ Amt. backe, mehrere Aushängefhilber, einige 
den alle diejenigen, welche ein diesfälliges Jagd V g Lampen, 18, Orhoftgebinde und verſchie⸗ 
Widerſpruchsrecht haben vermeinen, auf⸗ Jagd = erpachtung. dene andere Handlungs⸗utenſilien 
Nachſtehend benannte, zur Königl. Ober⸗ öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 16. Mai 1844. 


u 
binnen 8 Wochen prächufie| Nach PB 
le dee anzuzeigen, widrigenfalls förſterei Ottmachau gehörigen Jagden, ſollen . 1 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
Auction. a 


die landes polizeiliche Genehmigung zu der auf 12 Jahre anderweitig wieder verpachtet 
projectirten Anlage nachgeſucht werden wird. werden, und zwar: 

Am 20ten d. M. Vorm. 9 uhr ſollen im 
Auctions⸗Gelaſſe Breiteſtraße No. 42 


Ich beehre mich, hierdurch erge⸗ 
benſt bekannt zu machen, daß den 
25ſten Mai die hieſige Kalt 
Waſſer⸗Heilanſtalt wieder er 
Öffnet wird, 


Nährich 
Ober⸗Amtmann und Beſſter der Kalt⸗ 
Waſſer⸗ Heilanſtalt zu Wüſtewaltersdorf. 


Das Kaltwaſſerbad zu Runzen‘ 
5 dorf bei Neurode ' 
iſt auch in dieſem Sommer bereits eröffne 
und findet die Aufnahme von Kurgäſten in 
n den bekannten Bedingungen 
ſtatt. ungen i in u 
freien Briefen N 
Niedenführ, Medico⸗ rgus. 
Kunzendorf, am 14. Mai 18 er 


— ORTEN 2: VE 
Denen von Breslau auf der Eiſenbahn hier 
ankommenden und weiter reiſenden Paſſagie 
ren bringe ich hiermit zur gefälligen Kennt 
nißnahme, daß Herr, Kaufmann Guttmanfl 
hierfelbft die Spedition von Gepäcken jeder 
Art gegen eine billige Vergütigung nach allen 
Ortſchaften zu übernehmen ſich bereit erklärt 
hat. Freyburger Bahnhof d. 10. Mai 1844. 
heinert, Bahnhof⸗Inſpektor. 


— m nn 
In der Beilage zu No. 113 der ſchleſiſchen 
Zeitung befindet ſict unter der Chiffre T. J. 


lich bekannt gemacht und werden alle diejeni⸗ Nachmitt. 2 uhr ſollen in No. 8, Roſentha⸗ 


gen, welche gegen dieſe Umwandlung einen 
Widerſpruch zu haben vermeinen, zugleich 
aufgefordert, denſelben binnen 8 Wochen prä⸗ 
cluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekannt⸗ 


vorbeifließenden ſogenannten Dorfbach⸗Waſſer 
eine Lohmühle und Stampfe, zum 
weiſen Betriebe, ſo wie au . 
Mahlgang zum eigenen Bedarf 3 
In Gemäßheit des Geſezes vom 28ſten 


Waldenburg den 25. April. 1844. A. Montags den Zten Juni c. 
Der Verweſer des Königl. Landrath⸗Amtes. I) die niedere Jagd auf der Fleiſcherhu⸗ 


v. Cra u ß. tung bei Neiſſez 5 > in Angri ; ; 

1189 i mehrere goldene und filberne uhren, da⸗ein Angriff auf einen Lehrling des Herrn 

2) die niedere Jagd von Kupferhammer, 13 andere Doppel: und ein⸗ Moritz Werther. Nach geſchehener Er⸗ 

Bekanntmachun g. Wellenhoff und Schäferei; fache Flinten, eine Windbüchſe, eine Bol⸗ kundigung iſt Einſender Handlungsburſche 


bei Herrn John ck Beyer hierſelbſt, 
der fih erlaubte, feine Eihifgen, Sri 
tigkeiten durch ein gehäffiges Zeitungs 
Inſerat fortzuſetzen. Man hält es daher nicht 
für ehrenwerth, den Angriff eines kaum aus 
der Schule entlaſſenen, muthwilligen Knaben 
zu vertheidigen. L. L. 


— 4 9—r — 
„Der Tert für die Predigt in der St. Tri, 
nitatiskirche, Sonnabend den 18. Mai, früh 
9 Uhr, iſt Pfalm 68 v. 19. 
C. Teichler, Miſſionsprediger. 


H. Herrmann, | 
Brücken⸗Waagen⸗Fabri⸗ 
kant, Neue Welt⸗Gaſſe 

No. 36 im BE Fri 


3) die niedere Jagd zu Rennersdorf. 
B. Dienſtags den Aten Juni o. 

I) die niedere Jagd zu Markersdorf; 

2 desgleichen zu Winsdorf; 

30 desgleichen zu Biſchofswalde. 
C. Mittwoch den Iten Juni c. 

I) die niedere Jagd zu Altewalde; 

2 desgleichen zu Neumalde; 


Der Mühlenbeſitzer Auguſt Fritſche beab⸗ 
ſichtigt einen umbau ſeiner zu Broslawitz be⸗ 
legenen, eingängigen Maſſermühle. 

Das künftige Mühlengebäude ſoll oberhalb 
des alten maſſiv erbaut werden. Das Waſ⸗ 
ſerbett mit dem Fachbaume wird neu gelegt 
und um einige Fuß zurückgeſetzt. Das Waſ⸗ 
ſerrad bleibt oberſchlächtig, der Ober⸗ und 
Unter⸗Waſſerſpiegel unverändert, Die Mühle 
erhält ein ſtehendes Vorgelege, um das Ge⸗ 
bäude aus dem Terrain herauszuheben und 
einen zweiten Gang mit dem Waſſerrade zu 


zenbüchſe, 2 Paar Lazariniſche Piſtolen 
und eine Hausapotheke i 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 14. Mai 1844. f 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Verkaufs ⸗Anerbieten. 

In einer der angenehmſten Gegend 
Niederſchleſiens, in der Nähe volkreicher 
Städte und eines Eiſenbahnhofes, iſt ein 
großartig angelegtes Fabrik⸗ und Mühlen⸗ 
Etabliſſement wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers unter ſehr anſprechenden Bedingun⸗ 
gen verkäuflich. Die zur Fabrik gehöri⸗ 
gen Wohn⸗, Neben⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäude ſind ſämmtlich neu maſſiv, erſtere 

5 namentlich großartig und elegant erbaut. 
Im eee Nächſtdem iſt die Lage der Fabrik auch 
Donnerſtags den 23ſten Mai im Belauf beſonders zum Betriebe des Geſchäfts 
1 e e 1 günſtig, da ſämmtliche dazu erforderlichen 

2 ern⸗ un in de 2 illi 

u e a en e Sa dee aer 

gs den ten Juni bei der Lindner den weſſet das Nähere nach der zu dem 


in den vorgenannten Terminen im Gaſthofe 

zum Stern in Neiſſe, Morgens 10 uhr, ſich 

einzufinden, dert die nähern Pachtbedingun⸗ 

gen entgegen zu nehmen und ihre Gebote ad⸗ 
zugeben. 

Neiſſe den 12ten Mai 1844. 

Der Königliche Oberförſter. den, empfiehlt ſich mit 

Böhm. vorräthigen Brückenwaa⸗ 

gen unter Garantie zu den billigſten Preifen- 


Die Bau- und Nutz⸗ 
Holz Niederlage 
von trockenen, beſchlagenen und beſchnit⸗ 
tenen Balken, in verſchiedenen Dimen⸗ 
fionen und Längen, runden Bauhöizern, 
trockenen kiefernen und birkenen Boh⸗ 
len und Brettern in rheinländiſchen 
Längen und Stärken, auf dem Matthias⸗ 
925 2 115 Hill hinter der Mehl: 
gaſſe, wird hiermit der güti = 
tung empfohlen, giti e 


Die billigſten, feſten Preiſe ſind au 
dem Platze zu erfragen. 1 5 : 


gemäß —— das — en na 

zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und es Fähre 100 Klaftern Eichen: Scheit⸗, 

werden diejenigen, welche durch biefe Mühlen⸗ 15%, Gichen. Knüppel, ; 2950 Laser Verkauf beauftragte Commiſſionair Guſtav 
Anlage eine Gefährdung ihrer Rechte beſorgen, Buchen⸗Scheit⸗, 3%, Klaftern Buchen⸗ Henne, am Neumarkt No. 28, i 

aufgefordert, ihre begründeten Widerſprüche Snüppel:, 2½ Klaftern Erlen⸗Scheit⸗, He ’ u o. „im 
bis zum 4. Juli e., Vorm. 10 Uhr, 2 Klaftern Erlen⸗Knüppel⸗, 21%, Klaf⸗ Einhorn, — 
bei mir anzubringen, widrigenfalls, nach Ab⸗ tern Rüſtern⸗Scheit⸗, 10%, Klaftern eee / Or 
lauf dieſer Friſt auf die eingehenden Einwen⸗ Rüſtern⸗Knüppel, 69, Klaftern Linden⸗ 1 freiwilliger Hausverkauf. 
dungen keine Rückſicht genommen, und die Scheit⸗ und 115%, Klaftern Aspen⸗ E Veränderungshalber bin ich gefonnen, 

Ertheilung des landesherrlichen Konſenſes nach⸗ Scheitholz, J mein in einer Gebirgsſtadt am Ringe A 
geſucht werden wird. ’ von früh 9 Uhr ab, meiſtbietend verkauft wer⸗ E gelegenes Haus, in welchem ſchon einige 
Beuthen, den 8. Mai 1844. den, wozu Kauf⸗Liebhaber mit dem Bemerken J Jahre ein Spezerej« Material: Gejchäft 

6 Der königliche Landrath. eingeladen werden, daß Zahlung an den im [E mit ziemlich guten Ertrag getrieben wird, 2 

(gez.) v. Tieſchowitz. Termin anweſenden Rendanten Hrn. Geisler zu verkaufen. > : 

geieiſtet werden kann, innerhalb drei Ta Dazu gehören: ein ſehr lichtes bequem 

gen aber an die Forſt⸗Rendantur Scheidelwitz z eingerichtetes Verkaufsgewölbe, nebſt ei⸗ 

erfolgen muß. Peiſterwitz den 14. Mai 1844. K ner daranſtoßenden Comptoir⸗Stube, die 

N Der Oberförſter Krüger. z ſich auch als Weinſtübchen ſehr gut eig⸗ 

— net, zwei ſehr ſchöne große trockne feuer: 

7 feſte Gewölbe und Keller, fünf Stuben 

und zwei Kabinete, einen gewölbten 


Bau ⸗Verdingung. 
Die Erbauung eines Locomotiv-⸗ und Wa⸗ 
1 Stall zu 4 Pferdenz es eignet ſich über⸗ 
& haupt zu jedem beliebigen Geſchäft. — 


genſchuppens auf dem Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 

ſchen Eiſenbahnhofe hierſelbſt, ſoll an den 

Mindeſtfordernden in General⸗Entrepriſe ge⸗ Auch überlaſſe ich es dem Herrn Käu⸗ 

geben werden. Hierzu ſteht auf den 29ſten E fer, meine circa fünf und zwanzig Mor⸗ 

dief, Monats Nachmittag von 3 — 6 uhr im] gen Ackerland und Scheune, mit anſto⸗ 
F ßenden Garten mit käuflich zu machen. © 

Kaufluſtige wollen ſich in portofreien 7 


Schwimm Anſtalt. 

Meine gut eingerich⸗ 

tete Schwimm⸗ u. Bade 

Anſtalt iſt jetzt wieder 

eroffnet und empfehle 

I ſolche ſowohl für Ba 

a. — — —— als auch e 
r zr gütigen Beachtung. Zagleich ert 

ich Schwimmunterricht e perſön⸗ 

lichen Leitung, indem ich mit jedem zu Un 

terrichtenden perſönlich ins Waſſer gehe und 

anfangs von der Hand ſchwimmen lehre, da 

mit er ſicher und dreiſter wird, bevor er AP 

die Leine kommt. Abonnenten werden ſowohl 

für den ganzen Sommer, als auch für eil, 

zelne Monate gegen praenumerando Zaß lung 


Bekanntmachung. 
Zu dem durch die Verfügung des k. Militär⸗ 
Dekonomie⸗ Departements vom 17, März e. 
n Neubau der Kaſerne Nro. III. 
ſelbſt, ſollen nachſtehend bezeichnete Bau⸗ 
Materialien und Arbeiten reſp. zur Submiſſion 
und Lieitation geſtellt werden: f 
Zur Submiſſion kommen: 
ie Lieferung von Mauerziegeln, 
do. der Baus Hölzer, Bohlen, 
Bretter, Latten ꝛc. 
2 die Sieferung von Kalt, 
9 ie Ausführung der Maurer⸗Arbeiten, 


techniſchen Büreau hieſelbſt, Altbüſſerſtraße 
No. 45. 3 Treppen hoch, Termin an, in wel⸗ 


F DW Weil SE) Pe Ve! Wei) 


DE Akad chem zu eriheinen und ihre Gebote abzuge⸗ Briefen oder perſönlich an die Adr. C. 5 angenommen. Au et: 
er ae Dagegen mmerarbeiten; ben, ar ee De «A, M. in Lehmwaſſer bei Charlotten- II neue Kähne zu we 9 bei mir ein Pos 
e ng von Sand, : werden. Die betreffenden Anſchläge, Zeich⸗ T brunn wenden, 2 Knauth, ftädtifcher : 77 
fuhren beſſelben und der Be se. x nungen und Bedingungen können vom 1Sten | S d LET TE ND und ale 2 e 


Unter Bezugnahme auf die aher dieſ. Monats ab in vorgenanntem Büreau 
che, denen vom Raten Sur 5. g. wehen der Gblihen Amioftunden eingehen 
wird de | Bike . J. werden. 

V Gba] Seiten den 18ten Mai 1944, 
5 15 3 
der Licitations⸗Termin auf den 13, Juni e., 
Vormittags um 9 Uhr 
im Geſchäfts⸗Lokal der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung anberaumt, wozu cautions fähige 
Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen 


Maſtvieh V Es an 

Das Dominium Olbendorf bei Groktka 
hat 4 mit Körnern ſtark gemäftete 
Ochſen und 110 eben fo gemaſtete Schaafe 
zum Verkauf. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


ST jemiani i ile 

Das Dominjum Siemianige, eine Mei 
N non 2 Meilen von Reichthal, hat 
Morgenauer Dämmen bele⸗ 18 45 te Maſt⸗Ochſen zu verkaufen, die 


35 0 Manger, 
= * Königlicher Bau⸗Inſpektor. 
d Wieſen Verpachtung 
Di n I . 
gehörigen an deu enn Herrn Milde sen. 
genen Wieſen, 


tiſei zu Polniſch⸗peterwie tägli⸗ 2 
— gefendet, und iſt 55 1 greift 
ſelbſt Fa 4 Pf. pro Quart preußiſch das 
Haber nich um 6 uhr des Morgens 
Eck vo dem Hintermarkt, an in 
eder Schuhbrücke, am Eingange 


ee Bein ugs dent Tide 5. . . a ten . M. Nach. N Uhr Ibie zum I. Iumt im Ne bleiben Können, das Sudftuchr⸗ Gewölbe 
en * „1. 2 7 F pr u Fr * 
Ren Bureau der Verwaltung eingeſehen im Mengele ſchen Gaſthofe auf dem Mau⸗ Einige ſechzig Stück mit Körnern gemäſtete 


i 0 
ritius⸗ Platze an den J 7 2 
verachten, un (ae 1 Pace en öffentlich Schafe eben, bei dem, Dominium Piohe, Eigarren, 
reslau den A 2 In l pr 
Manig mar + RR Bier Stück große Pommeranzenbäume ſte⸗ läaſter Auseacerte Cigarren, in großt mög 
. ons⸗Commiſſar. en zu verkaufen Oderthor Michaelisſtr. N. 8. ichſter Auswahl, empfehlen 
Mafviceh- Werfauf | Ginhuntert Site schwer gemäſete Scha, „ Weſtphal & Siſt⸗ 
In Fürſtenau bei Canth ſtehen 150 Stück ſtehen bei dem Dominio Dein = Saale Ohlau Straße No. 7 in 
mit Körnern gemäftete Schöpſe zum Verkauf. Kr. zum Verkauf. 8 15 44 gen e ’ 


et können, und daß die einzuſehenden 


iftlichen Offerten, mit einer entſprechenden 
— e verſehen, bis zum 12ten 
Juni c., 8 10 uhr, verſiegelt hier 
ingegangen ſein müſſen. 
2 den 11. Mai 1844. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


